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Salisbury's Geheimniß. 


Als der heutige englifche Kabinetschef die Erbſchaft des 
Kabinets Roſeberry antrat, durfte man ihm zugute halten, daß 
er mit der Abwickelung mancher leidigen Stücke dieſes Nach⸗ 
laſſes nur langſam zu Ende kommen könne. Somit wurde 
es nur als ein Uebergang aus einer abnormen Lage zu der 
traditionellen englischen Orientpolitik aufgefaßt, daß Lord 
Salisbury ſich vorderhand nicht allzuweit von der armeniſchen 
Politik ſeines Vorgängers entfernte. Es galt als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich (und zwar nicht bloß von Seiten der öffentlichen 
Meinung, ſondern wohl auch von Seiten der eutopäiſchen 
Diplomatie), daß die gegenwärtige konſervative Regierung des 
Inſelreichs wieder in die überlieferte Politik der 1 der 
Pforte einlenken werde. Dieſe Erwartungen find inzwiſchen 
vollkommen getäuſcht worden. Lord Salisbury drückt auf die 
armeniſche Frage noch ſlärker als Lord Roſeberry. Er hat 
nicht nur nichts von den peinlichen Forderungen nachgelaſſen, 
deren Erfüllung den Sultan zu ei em Vaſallen des europä- 
iſchen Areopags machen würde, ſondern er bereitet augenſchein⸗ 
lich die Gewaltmaßregeln vor, die die Pfortenpolitik zur Nach⸗ 
giebigkeit bis zum Aeußerſten zwingen ſollen. Dieſer Anblick 
iſt ganz neu in der Geſchichte des Verhältniſſes Englands zu 
den orientaliſchen Problemen Zum Mindeſten widerſpricht 
die gegenwärtige Lage der konſtanten Politik des engliſchen 
Konſervatismus, während es verſtändlicher war und ift, wenn die 
Gladſtoneſche Auffaſſung im heutigen engliſchen Liberalismus 
immer feſtere Wurzeln ſchlägt. Das Ueberraſchende an dem 
Bilde der engliſchen öffentlichen Meinung in dieſem Augenblick 
iſt alſo, daß Konſervative und Liberale (um die alten, vielfach 
durchlöcherten Parteibezeichnungen mit den gebotenen Vorbe⸗ 
halten zu gebrauchen) von einer ungewohnten Einigkeit beſeelt 
erſcheinen, und daß dieſe Einigkeit den Ruin des türkiſchen 
Reiches bedeuten muß, wenn nicht noch ein Rückſchlag erfolgt. 


Lord Salisbury hat Rußland und Frankreich zu gemein⸗ 
ſamen Schritten gegen die Pforte zu beſtimmen gewußt. Aber 
alle Welt weiß, daß es dieſen beiden Mächten nicht Ernſt 
damit iſt, dem Sultan wirkliche Todesnöthe zu bereiten, und 
namentlich in Petersburg möchte man die armeniſche Frage 
ſich nicht zu einem Kriſenfall erſter Ordnung auswachſen laſſen. 
Die Rollen ſcheinen auf dieſe Weiſe ſeltſam vertauſcht. Beim 
erſten Hinſehen möchte man meinen, daß es der ruſſiſchen 
Politik nur willkommen ſein kann, ihre Machtſphäre jenſeits 
des Kaukaſus nach dem armeniſchen Hochlande hin auszu⸗ 
dehnen und eine Stoß. ins Herz⸗Politik gegen die Stellung des 
türkiſchen Reichs vorzubereiten. Ebenſo müßte man es auf der 
anderen Seite ſchier unbegreiflich finden, daß die engliſche 
Politik den offenen und geheimen Wünſchen Rußlands nach 
dem Beſitze der „Meerengen Vorſchub leiſtet, indem ſie die 
Stellung der Türkei am Bosporus ſchwächt. Das Räthſel 
dieſer Umkehrung jahrhundertelanger Traditionen wird nur 
ſcheinbar dadurch gelöſt, daß man die nächſtliegenden praktiſchen 
Zwecke der britiſchen Weltpolitik ſchärfer ins Auge faßt. Es 
iſt gewiß richtig, daß es Lord Salisbury in dieſem Augenblick 
darauf ankommt, Rußland gerade an der Stelle zu beſchäftigen, 
wo es momentan nicht beſchäftigt ſein will, und es gerade von 
der Stelle abzulenken, wohin es den Hauptnachdruck feiner 
praktiſchen Intereſſer politik verlegen möchte. Dieſer Punkt aber 
iſt Oſtaſien. Der ruſſiſche Ausdehnungsdrang nach Indien 
wie nach dem Bosporus hin rechnet mit ſehr langen Zeit⸗ 
räumen und weiß ſich zu gedulden, weil jedes ſtärkere Betonen 
der entſprechenden Herrſchaftsgelüſte ſogleich eine europäische 
Komplitation allergrößten Stils zur Folge haben müßte. Da⸗ 
gegen wird Rußland wohl oder übel genöthigt fein, fein Ber 
hältniß zu dem gewaltig aufſtrebenden und gefährlich agreſſiven 
Japan am Großen Ozean in verhältnißmäßig kurzer Friſt zu 
ordnen, und die Pelersburger Staatsmänner haben denn auch 
tein dringenderes unmittelbares Intereſſe, als ſich mit Japan 
auseinander zu ſetzen und die begonnene Umklammerung des 
zermürbten chineſiſchen Reichs durchzuführen. Betrachtet man 
die Dispoſition des öffentlichen Geiſtes in Europa, ſo darf 
man wohl ſagen, daß der Gedanke nicht viel Boden hat, als 
könne aus einem der bekannten Reibungs momente zwiſchen den 
europäiſchen Mächten ein Weltkrieg aufflammen. Jedermaun 
weiß, wie kritiſch die Verhältniſſe zugespitzt find, und gleich⸗ 
wohl empfinden alle Nationen, daß die Regierungen, auch die 
vermeintlich kriegsluſtigſten, vor der ungeheuren Verantwortung 
eines, unzählige Menſchenleben und unzählige Werthe ver⸗ 
nichtenden Krieges zurückſchrecken. Dagegen iſt die Empfindung 


ebenſo lebendig, daß wenn es irgendwo zu einem Völker⸗ L 


Duell in nächſter Zeit kommen ſollte, der Schauplatz dieſes 
Trauerſpiels wohl am erſten das entlegene Ditaften fein würde. 
Ein ruſſiſch japaniſcher Zuſammenſtoß, der auch England auf 


nen zu beurtheilen.“ Die „Deutſche Handwerkerzeitung“ muß aller 
Ueberlegung bar geworden ſein, daß fie ſolche Dummhelten nieder⸗ 
ſchreiben kann. Das dreibändige Werk des Vereins für Sozialpolitik 
über die Lebensfähigkelt des Handwerks mit befonderer Berücſich⸗ 
tigung der Konkurrenz der Großinduſtrie tft eine wahrhaft klaſſiſche 
Lelſtung, eine Fundgrube für Jeden, der ſich mit dieſem Zweige 
der Wirthſchaflspolltit befaßt. Wollte die Geſetzgebung an den Er» 
gebniſſen dieſer Unterſuchungen achtlos vorübergehen, ſo würde ſie 
mit einer an Frivolltät grenzenden Leichtfertiakeit handeln. * 
wir behaupten, daß auch der letzte Reſt des vielleich! noch 2 
geweſenen Gedankens, dem deutſchen Handwerk durch den 


den Plan rufen würde, erſcheint jedenfalls eher möglich, als 

daß ſich an die armeniſchen Wirren eine Aufrollung der Frage 

6 De Schickſale der türkiſchen Herrſchaft in Europa 
en ſollte. 

Die Politik Lord Salisburys, der die Mächte und in 
erſter Reihe Rußland um Armenien und Konſtantinopel 
oszilliren läßt, erſcheint hiernach vielleicht kühner, als ſie in 
Wahrheit iſt. Kein Menſch glaubt daran, daß eine engliſche 
Flotte im Goldenen ie vor Anker gehen wird. Trotzdem 
aber muß man mit gebotener Nüchternheit auch dies mögliche 
Abenteuer ins Auge tafien, und die Politik Salisburys wäre 
eine Miſchung von Frivolität und verzweifelter Schwäche, 
wenn ſie nicht entſchloſſen wäre, unter Umſtänden die letzten 
Konſequenzen zu ziehen. Welches dieſe ſind, das iſt einſtweilen 
das unenträthſelbare Geheimniß der heutigen engliſchen Politik. 
Man erkennt wohl einzelne der mehr tagesgeſchichtlichen 
Gründe, aus denen dieſe Politik ſo ganz anders handelt, als 
es der gewohnten Vorſtellung vom Verhältniß Englands zum 
Pfortenreiche entſpricht, aber die letzten und entſcheidenden Gründe 
hüllen ſich in Dunkel. Zwingt Lord Salisbury gleichwohl 
der Pforte ſeinen Willen auf, ſo bleibt von dem türkiſchen 
Reiche eigentlich nichts übrig als eine leere Hülſe, und Jeder, 
de. die Macht dazu hat, wird den gleichgitigen Reſt beifeite 
ſchleudern und ſich an ſeine Stelle ſetzen. Es iſt undenkbar, 
saß man in London glauben könnte, die Erbſchaft werde von 
Jemand anders als von Rußland angetreten werden. Es iſt 
ebenſo undenkbar, daß man ſich an der Themſe nichts daraus 
machen ſollte, wenn Rußland, Konſtantinopel in der Hand, 
das Mittelmeer und den Suezkanal beherrſchte und der 
engliſchen Weltpolitik dicht auf den Leib rückte. Ueber dieſe 
Dinge braucht man eigentlich garnicht zu ſprechen, denn ſie 
gehören zu den elementarſten Begriffen von Weſen der inter⸗ 
nationalen Gruppirungen. Was alſo iſt das Geheimniß der 
heutigen engliſchen Politik? Solange der Selbſtmord nicht 
zu den Zwecken einer vernünftigen Staatspolitik gehört, ſo⸗ 
lange geſtehen wir, dies Geheimniß nicht zu kennen. 
rr r 

Deutſchland. 

* Poſen, 9. Okt. Der Kriegs miniſter hat an bie 
Truppen eine Verfügung erlaſſen, worin dieſelben angewieſen 
werden, den Requiſitionen der Lokal Civilbehörden bezüglich 
der am 2. Dezember d. J. ſtattfindenden Volkszählung 
thunlichſt zu entſprechen. Die außerhalb von Kaſernen oder 
anderen militärfiskaliſchen Gebäuden wohnenden Militär per⸗ 
ſonen werden in derſelben Weile aufgenommen wie die Ciwil⸗ 
perſonen. Für die militäriſchen Anſtalten — Kaſernen, 
Militär⸗Lazarethe u. ſ. w. — iſt die Eintheilung der Zähl⸗ 
bezirke Sache der Kommandanten beziehungsweiſe Garntſon⸗ 
Aelteſten, welchen ſeitens der Civilbehörden die erforderlichen 
Formulare und ſonſtigen Mittheilungen zugehen. 

= Die Anſicht, welche wir erſt in unſerer heutigen Abendaus⸗ 
gabe een die et ihre Befugniſſe überſchreltet, wenn 
fie verordnet, jeder Inhabereines offenen Geſchäſts⸗ 
lokals bade an dieſem feinen Namen oder die Bezeichnung ſeiner 
eingetragenen Firma anzubringen, und zwar ſtraßenwärts in 
deutlich lesbarer Schrift, ft vom Shwetbniber Land. 
gericht beitätigt worden. Für Striegau iſt nämlich am 30. Mat 
d. J. eine gleichartige Pollzeiverorbnung ergangen wie für Har⸗ 
noder. Nach $ 2 dieſer Verordnung muß, wenn weldliche Perſonen 
alleinige Inhaberinnen des Geſchäftes ſind, dies durch Ausschreiben 
des vollen Vor⸗ und Familiennamens unzweideutig kenntlich ge⸗ 
macht werden. Die alleinige Inhaberin eines kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäſts in Strie gau führte auf dem Firmenſchilde ihre im Handels⸗ 
reaiſter eingetragene Firma, welche aus ihrem 5 und 
dem Anfangsbuchſtaben ihres Vornamens beſtand. Auf h rund der 
gedachten Wollgeiperorbnung wurde fie aufgefordert, it 5 238 
mit ihrem vollen Vornamen zu verſeben, Da fie ſich weiger * es zu 
thun, wurde gegen ſte vor dem Schöffengericht enen Daſſelbe 
n ne u en 9 * Sn den ber der Snaſtanmer Abgeordnete für Konttz⸗Tuchel, Pfarrer 
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Termin an. De Angeklagte ließ ſich dug de * Theodor Halle aus Schloau tft im Alter von 62 Jahren ge» 
Landsberg bertgeidigen, welcher ausführte, daß Rah 127 7 1 ſtorben. 
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ſählgungsnachweis und eine erſtarrende Berufsorgantſation nach 
zünftleriſcher Empfehlung aufzuhelfen, nunmehr für immer ausge⸗ 
merzt ſein muß. e Zünftler und diejenigen ihrer polttiſchen 
Freunde, die es mit der Weisheit der Blehl und Faſter verſuchen 
möchten, müſſen dieſe drei Bände bisher noch nicht in die Hand ge⸗ 
nommen baben. Dleſe allerdings gröbliche Unterlaſſung iſt der 
einzige Entſchuldigungscrund dafür, daß auf undurchfäbrbare 
Phantaſtereten immer noch zurückgekommen wird. Man mag e 
deklagen, daß in einzelnen Gewerben der Großbetrieb den Klein⸗ 
betrieb immer ſtärker auffaugt, fo namentlich im Schuhmacher⸗ 
gewerbe. Aber wie man es machen will, um dleſer Entwickelung 
durch fo kindliche Mittel wie Zwangs innung und Befählaungsnach⸗ 
weis entgegenzuarbeiten, das kann nicht einmal das Gebelmniß 
des Freiderrn v. Berlepſch fein, well in den vollkommen klar vor⸗ 
liegenden Verhältnifien nicht das geringſte Geheimnißvolle ſteckt. 
Von den Berlepſchen Plänen iſt es in letzter Zeit ſtill und immer 
ftiller g worden, aber dieſe mehr als ſonderbare Eptſode eines 
werthloſen Spielens mit geſetzgederiſchen Experimenten muß doch 
auf irgend eine Weile einen formalen Abſchluß dekommen. Der 
Handelsminiſter dat Abſichten gehabt, oder er hat fie noch, von 
denen es als erwleſen gelten darf, daß ſie namentlich Herrn von 
Bötticher entſchleden gegen den Strich geben. Herr von Bötticher 
aber wird zur Sicherung feiner Bofttion und zur Klarſtellung ſeiner 
elgenen Politit darauf dringen müſſen, daß ihm von dieſer Seite 
her nicht wieder derartige Schwierigkeiten bereitet werden. Daß 
dieſe Dinge bisher nicht zum Austrag gebracht worden ſind, liegt 
vielleicht nur in dem äußerlichen Umſtande, daß fett Monaten feine 
Staats miniſterlalſitzung ſtattgefunden hat. 

— Die Pariſer Boulevardblätter konſtruiren ſich die 
wunberlichiten Geſchichten über die angebliche Verſtimmung 
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Prinzen 

einrich. So erzählt der „Gaulois“: Kaiſer Wilhelm 
lebe ausſchließlich in den Anſchauungen ſeines Großvaters, 
während Prinz Heinrich von ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
unterrichtet wurde; daher ſei Kaiſer Wilhelm eine autoritäre 
Natur, während ſein Bruder ganz modern in ſeinen An⸗ 
ſchauungen ſei. Kaiſer Will elm ſei dem Bruder, nachdem er 
in ihm nicht das gefügige Werkzeug feines Willens gefunden, 
das er erwartete, mehr und mehr entfremdet worden. Die 
erſten Differenzen ſeien megen der Marine entſtanden. Prinz 
Heinrich, ein ausgezeichneter Seemann, Ingenieur und Offi⸗ 
zter, wollte nicht auf die Anſchauungen des Kaiſers ein⸗ 
gehen, die deutſche Flotte übermäßig auszudehnen, da 
ſeiner Anſicht nach die deutſche Küſte ſich hierfür nicht eig⸗ 
nete, welchen Erwägungen der Kaiſer ſchließlich zürnend 
nachgab. Darauf habe der Uebertritt der Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland zum orthodoxen Glauben einen 
neuen Anlaß zu ſcharfen Meinungs verſchiedenheiten gegeben. 
Der Kaiſer ſei im hoͤchſten Grade über feine Schweſter aufge⸗ 
bracht geweſen und hätte allen Familienmitgliedern verboten, 
mit der Prinzeſſin Sophie in Verbindung zu bleiben, während 
Prinz Heinrich eine verſöhnlichere Anſicht vertrat. Schließlich 
habe ſich der Zwtſchenfall mit einer allgemeinen Verſöhnung 
erledigt. Den neueſten Grund zur Mißſtimmung biete die 
Stellung zu Rußland. Der Kaiser ſuche mit allen Kräften 
eine Annäherung an das große Nachbarreich und mache es 
dem Prinzen Heinrich zum Vorwurfe, daß er ſeine verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu feinem Schwager, dem Zar Niko⸗ 
laus, nicht genügend zur Geltung bringe. Prinz Heinrich 
wende ein, daß er in Petersburg nicht mit dem nöthigen 
Nachdrucke auftreten köane. — Das Phantaſiegebilde des 
franzöſiſchen Blattes würde nicht vollſtändig fein, wenn darin 
eine Verquickung der ganzen Sache mit Rußland fehlte. 
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— Der reußiſche Landtag Hat infolge der letzten 
Wahlen eine freifinnige Mehrheit. Die Sozial⸗ 
demokraten haben, wie früher, nur einen Sitz. 

S8. C. Gegen das Kreditiren von Schnaps hat der 
Landrath des Kreiſes Meppen folgende Verfügung erlaſſen: „Es 
iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß Schankwirthe in dieſiger Stadt 
und wahrſcheinlich noch in anderen Orten des Krelſes regelmäßig, 
beſonders an Arbeiter, Branntwein auf Kredit verabreichen. Das 
regelmäßige Kreditiren von Schnaps iſt als eine Förderung der 
Böllerel anzuſehen und wer ſich derſelben ſchuldig macht, kann ges 
wärtigen, daß ihm die Schankwirthſchaftskonzeſſion entzogen wird. 
Ich mache dies zur Warnung bekannt und fordere die Wirth auf, 
das Kreditiren von Schnaps zu unterlaſſen. Die Boltzelorgane 
find angewieſen, darauf zu achten, ob Wirthe in Zukunft noch regel» 
mäßig Schnaps kredittren.“ 

— Wie mitgetheilt, bet die nationalliberale „Bad. Landesztg.“ 
der Staatsanwaltſchaft in Karlsruhe Beweisſtücke übergeben, wos 
nach ſich der bekannte Sozlaliftenführer Drees dach des Be» 
truags ſchuldig gemacht haben ſolle. — Dieſe Beweisſtücke find, 
wie man aus Karlsruhe ſchreibt, dem Blatte von mehreren der 
Richtung des Dr. Rüdt angehörigen Mannheimer Sozlaliſten 
übergeben worden. Man hat es alſo hier mit einem Verſuche zu 
thun, der von Sozialdemokraten unternommen wird, um den eigenen 
Parteigenoſſen zu diskredittren. 

— Richtiaſtellung. In der Depeſche aus Leipzig in 
unſerem letzten Morgenblatte muß es heißen, daß die Reviſion des 
Kaufmanns Karl Paaſch (nicht Kaatz) vom Reichsgericht 


verworfen wurde. 

* Stuttgart, 7. Okt. Der „Köln. Ztg.“ wird von bier ge⸗ 
ſchrieben: Einige hieſige Blätter brachten in letzter Zeit in ihrem 
Anzeigentheil eine kurze Ankündigung, die ſonderbar genug iſt, um 
in Kürze beſprochen zu werden. In Stuttgart lebt ſeit über zehn 
Jahren der bekannte Dr. Adolf Zahn, der früher Prediger der 
xeformirten Gemeinde zu Elberfeld war und die Tochter eines dor⸗ 
tigen, in vielfacher Hinſicht bochverdlenten reichen Kaufherrn ge⸗ 
beiratbet hat. Zahn gab 1874 wegen eines Nervenleldens feine 
Stellung in Elberfeld auf und ſiedelte nach Stuttgart über, wo er, 
hergeſtellt, unentgeltlich das Predigtamt der nur etwa 300 Seelen 


ftarlen reformirten Gemeinde übernahm. iſt nach mancher 
Urtheil vielleicht der geiſtvollſte Redner, der z. Z. auf einer 
Stuttaarter Kanzel gehört werden kann, hat aber etwas 


Excentriſches in feinem Weſen behalten, das ſeine Geltung 
und feine Wirkſamkeit beeinträchtigt; es tritt auch in der 
letdenſchaftlichen Polemik zutage, die er gegen die moderne 
Theologie, namentlich gegen Profeſſor Dr. Kautzſch in Halle, in 
Wort und Schrift unermüdlich führt. Allen — von ihm als vor⸗ 
übergehend betrachteten — Ergebniſſen der Kritik zum Trotz, be⸗ 
barıt er auf dem Standpunkt, die Bibel „vom erſten Wort der 
Geneſis bis zum letzten der Offenbarung“ für Gottes Wort ſelbſt 
zu halten. Dieſe Auffaſſung will er nun in freien Vorträgen 
über das mofatiche Geſetz vertreten, die ex in dieſem Winter, drei⸗ 
ſtündig in der Wocke, für die Theologteſtudlrenden in Tübingen 
angekündigt hat. Da die Univerfttät ihm ihre Räume nicht zur 
Verfügung geſtellt hat, ſo kann man ſein Beginnen als erſten An⸗ 
lauf zu einer „freien Univerſität“ betrachten und darf unter 
dieſem Geſichtspunkt auf den Erfolg oder Mißerfolg Zahns ge⸗ 


ſpannt ſein. 
Rußland und Pole. 

Petersburg, 7. Okt. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] In dieſem Jahre hat die Regierung ver⸗ 
ſchiedene wichtige Pläne zur Hebung von Handel und Verkehr 
gefaßt, aber die Ausführung der Pläne erfordert Geld, an 
dem es bei uns ſtändig mangelt. In Folge deſſen ſtockt 
gegenwärtig auch die für die Volkswirthſchaft ſo bedeutungs⸗ 
volle Frage des Kleinkredits. Durch das Geſetz vom 
1. Juni 1895 wurden die Grundbeſtimmungen für die zu 
ſchaffenden Kreditgenoſſenſchaften, Spar⸗ und Leihgenoſſen⸗ 
ſchaften, Gemeindebaukauf feſtgeſtellt und nun handelt es ſich 
einzig um die Frage, woher die Mittel zur Unterſtützung dieſer 
Kreditanſtalten nehmen? Die Reichsbank iſt nicht in der Lage, 
die nöthigen Mittel zur Verfügung zu ſtellen, ja die Reichs⸗ 


nnen 


Mittel flüſſig zu machen, die bei ihr auf laufende Rechnung 
ſtehenden Summen jetzt wieder verzinſt (zu 2 Prozent) wäh: 
rend für dieſe lange Zeit hindurch keinerlei Zinsvergütung 
gewährt wurde. Man dachte daran, einen Theil der in den 
ſtaatlichen Sparlaſſen liegenden Summen zu Zwecken des 
Kleinkredits zu verwenden, aber auch das geht nicht an. 
Die Finanzverwaltung braucht eben nothwendig die Summen 
der Staatsſparkaſſen für Ankauf von Staatspapieren und zur 
Plozirung von Staatsanleihen. Schließlich wurde die Idee 
angeregt, ſpeziell für die Bedürfniſſe des Kleinkredits eine 
beſondere innere Staatsanleihe aufzunehmen. Vielleicht findet 
die Regierung auf dieſe Weiſe einen Ausweg aus der 
Klemme. 

* Sosnowice, 7. Okt. 
Graf Scuwalow, wird am Donnerſtag Abend in Sosnowice 
zum Beſuche der die polniſche Ir duſtrle repräfentirenden A u s⸗ 
ſtellung eintreffen und bei dem Fabrikbeſitzer Dietel in Stelce 
drei Tage wohnen. Die Einrichtung der Wohnung fur den General⸗ 
Gouverneur hat 20 000 Rubel gekoſtet. 


Amerika. 

* Newyork, 3. Okt. In Süd⸗ Carolina tagt 
augenblicklich eine Konvention, welche den Negern das 
Wahlrecht dadurch beſchränken will, daß man daſſelbe von der 
Fähigkeit, zu leſen und zu ſchreiben, abhängig machen will. 
Heute wurde nun folgender Antrag eingebracht: 

Die Helrath einer weißen Perſon mit einem Neger oder Mu⸗ 
latten oder einer Perſon, die halb oder mehr Negerblut hat, ſoll 
ungeſetzlich ungültig ſein. 

Um die Abſurdität dieſes Antrages Jedem klar zu machen, 
ſtellte ein Neger, Robert Smalls, den Unterantrag, daß jeder 
Weiße, der mit einer Negerin oder Mulattin zuſammenlebe, un⸗ 
fähig ſein ſoll, ein öffentliches Amt zu bekleiden und daß der 
Sprößling einer ſolchen Gemeinſchaft den Namen des Vaters 
tragen und erbberechtigt ſein ſoll. Dieſe Anſpielungen auf die 
bekannte loxe Moral in dem genannten Staate veraonlaßten 
eine erregte Debatte und die Damen⸗Gallerie leerte ſich. Herr 
Smalls rief — wie der „Daily Chronicle“ ſagt, „einen Aus- 
bruch zuſtimmender Heiterkeit“ hervor, als er erklärte, daß, 
wenn das Lynchen ebenſo häufig gegen die Weißen, welche 
Negerinnen attakiren, angewendet würde, wie gegen Neger, die 
weiße Frauen angreifen, die Konvention ſich wegen Beſchluß⸗ 
unfähigkeit vertagen müßte. Trotzdem wurde der erſterwähnte 
Antrag in etwas veränderter Form angenommen. 


Parteitag der Deutſchen Sozialdemokratie. 
H. Breslau, 8. Oktober. 
2. Verhandlungstag. — Nachmittagsſitzung. 

Singer eröffnet die heutige Nachmittagsſitzung mit der Mit» 
thellung, daß das Breslauer Polizei⸗Präſtdium wohl den für Mitt⸗ 
woch Abend in Ausſicht genommenen Kommers genehmigt, 
aber Broletarierlteder, Vorträge ꝛc. verboten habe. Das ſeten 
binterſibiriſche Zuſtände. Der Kongreß laſſe ſich wobl die volizel⸗ 
liche Ueberwachung der Verhandlungen gefallen, dank, cher .itens 
für eine Bevormundung. Er ſchlage im Namen des Präſidiums 
vor, unter ſolchen Umſtänden auf den Kommers zu ver⸗ 
zichten. Der Kongreß beſchließt einſtimmig, in dieſem Sinne. 
Die Sitzung ſoll morgen bis um 2 Uhr dauern. Am Nachmittag 
ſollen, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Gräber von Ferd. 
Laſſalle und Max Kaypſer beſucht werden. 

Der Parteitag tritt hierauf in den Punkt 4 der Tagesordnung: 
„Die Vorſchläge der Agrarkommiſſion zu dem 
Parteiprogramm“ ein. Dr. . Quarck⸗ Frankfurt 
a. M. erſtattet Bericht über die Thätigkeit der Kommiſſion im 
letzten Jahre. Die Kommiſſion hat in ihrer Schlußſitzung am 5. 


bank ſelbſt iſt jo in Anſpruch genommen, daß fie, um mehr] Oktober den erſten Entwurf auf Grund der ftattgehabten Diskuf⸗ 
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Stadt⸗Theater. 
Poſen, 9. Okt. 
„Don Juan“ von Mozart. 

Die Bühneneinrichtung bei der geſtrigen Don Juan⸗Auf⸗ 
führung war genau der ſeit mehreren Jahren hier üblichen an⸗ 
gepaßt und bewährte ſich auch geſtern wieder zum Verſtändniß 
des ſceniſchen Zuſammenhanges aufs beſte. Wenn es durch⸗ 
zuführen iſt, würde ſich eine ſchnellere Ablöſung im Seenen⸗ 
wechſel vortheilhaft empfehlen, beſonders würde es angebracht 
jein, in der Unterbrechung des erſten Finale nur die Zwiſchen⸗ 
gardine zu verwenden, um die Zuſchauer auf ihren Plätzen 
ſeſtzuhalten und fo jede Störung des herrlichen Finale, wie es 
Mozart kaum vollendeter wieder geſchrieben hat, möglichſt zu 
verhüten. Aus der geſtrigen Aufführung iſt in erſter Linie 
die Leiſtung des Orcheſters rühmend hervorzuheben, das mit 
eifrigem Bemühen den Weiſungen des Herrn Grimm folgte 
und ſeine künſtleriſchen Intentionen zum Ausdruck brachte. 
Was die Darſtellung betrifft, ſo ſtand dieſelbe nicht überall 
auf gleicher Höhe. Um mit der Titelrolle zu beginnen, ſo 
erfreute Herr Rübſam mit ſeiner klangvollen und jugend⸗ 
riſchen Stimme und mit ſeiner temperamentvollen Darſtellung. 

ur das iſt 15 Rübſam noch nicht gelungen, und dazu 
gehört langes Vertrautſein mit dieſer Rolle, den typiſchen Cha⸗ 
rakter des Don Juan zu treffen und auszugeſtalten. Don 
Juan iſt kein gewöhnlicher Bonvivant und Mädchenjäger, ſon⸗ 
dern die Verkörperung eines böſen Prinzips, dem alle Frauen⸗ 
herzen, die in den Kreis feines Bereichs eintreten, nothwendig 
verfallen ſind. Don Juan putzt nicht an feiner Garderobe, 
wenn er eine neue Schöne in ſeine Netze locken will, ſondern 
iſt ſich bewußt, daß ſeine Perſönlichkeit allein mit ihrem dämo⸗ 
niſchen Weſen dazu ausreicht. Er girrt nicht wie ein ſchmach 
tender Liebhaber, ſondern geht ſiegesgewiß auf fein Ziel los. 
Von dieſem dämontſchen Charakter ſahen wir in dem geſtrigen 
Don Juan zu wenig, und wir hörten auch zu wenig davon. 
Erſt im Schlußfinale ſpannte ſich die Darſtellung zu größerer 
Thatkraft an, und hier zeigte ſich Don Juan im vollen Be⸗ 
wußtſein ſeines Charakters. Frau Eichberger war auch 
in der Darſtellung der Donna Anna nicht überall von gleichem 
Erfolge begünſtigt. An der Leiche des Vaters undfin dem darauf 
folgenden Duett mit Octavio, 


den Herr Czerny ziemlich 


frei von der ſonſt gewöhnlichen Energieloſigkeit zu halten 
wußte und deſſen beide Arien der genannte Sänger recht ge⸗ 
ſchmackvoll und ſtilvoll vortrug, hatte Frau Eichberger packende 
und wirkſame Momente; die Stimme wuchs darin zugleich zu 
dramatiſcher Kraft an. Aber dagegen ſtand die Rachearie weit 
zurück. Die innere dramatiſche Bethätigung wurde hier durch 
äußere Lebhaftigkeit und heftige Armbewegungen erſetzt, und 
dies ſchlug mit Recht fehl. Mozart hat dieſer Arie eine ſo 
ausgeprägte muſikaliſche Kraft verliehen, daß alle äußeren 
Zuthaten dabei von Uebel ſind. In der Briefarie trat die 
Sängerin wieder beſſer heraus, wenn auch im Allegro manches 
zu leicht genommen war und überhaſtet wurde. Recht aners 
kennenswerthes bot Fräulein Kynaſt als Elvira. Nach 
dem vertrauensſeligen Gretchen waren wir auf die in 
Gefühlen der Rache und der Verſöhnung, des Haſſes und der 
Llebe hin⸗ und herſchwankende Elvira erwartungsvoll geſpannt. 
Fräulein Kynaſt wurde der Rolle nach beiden genannten 
Seiten hin gerecht, und zwar gilt das ebenſo von ihrer Dar⸗ 
ſtellung wie von ihrer geſanglichen Leiſtung. Streng im Mo⸗ 
zartſchen Geiſte ſang ſie ihre Arie, die mit großer Sauberkeit 
und mit freiem Aufſchwung vorgetragen wurde, und ebenſo zeigte 
ſie ſich in den Enſembleſätzen als eine ſichere und zuverläſſige muſi⸗ 
kaliſche Sängerin. Herr Hartmann gab den Leporello mit leichter 
Beweglichkeit und paſſendem Humor, der ſich nie läſtig vor⸗ 
drängte, und deſto beſſer wirkte. Einen kleinen Gedächtnißfehler 
im erſten Auftritt machte Herr Hartmann durch die humor⸗ 
volle und ſichere Wiedergabe der Regiſterarie, wobei die leidige 
Regiſterrolle vortheilhaft vermieden war, wieder gut, und auch 
im ferneren Verlauf hielt ſich die geſangliche Leiſtung wle die 
ſtrenge Durchführung des gut getroffenen Charakterbildes auf 
gleicher Höhe. Herr Gaeßner (Comthur) gab der Schluß⸗ 
ſzene durch ſeinen feſten Geſang auch ſeinerſeits eine ergreifende 
Wirkung. Als Maſetto trat Herr Kallmann auf, bot 


aber trotz der mit Recht geſungenen Arle zu wenig, um über 5 000 


ihn ein maßgebendes Urtheil ausſprechen zu können. Fräulein 
Uhlmann hat zur gelungenen Durchführung der Zerline 
die nöthige ſtimmliche Kraft im Au 'druck ſich noch anzueignen; 
was ſie geſtern bot, ließ von dem zwiſchen naiver Koketterie 
und ſchelmiſcher Liebelei ſchwankenden Weſen der Zerline nur 
wenig erkennen. W. B. 


Der Generalgouverneur von Polen, f 


CCC 


Ron einer nochmallgen Prüfung unterzogen. Das Ergebniß bes 
ſtand darin, daß einige Punkte des zweiten Theiles des bisherigen 
Programms eine Erweiterung et — und daß die eigentlichen 
Forderungen zur Landagitation vom Programm geſondert formullrt 
wurden. die neuen Vorſchläge der Kommiſſion 
— Die ſozialdemokratiſche Partet Deutſchlands fordert zu⸗ 


1. Allgemeines gleiches direktes Wahl⸗ und Stimmrecht mit 
geheimer Stimmabgabe aller über 20 Jahre alten Reichsangehört⸗ 
gen ohne Unterſchled des Geschlechts für alle Wahlen und Abs 
ſtimmungen. Proportlonal⸗Wahlſyſtem; und bis zu deſſen Ein⸗ 
führung geſetzliche Neueintheilung der Wahlkreiſe nach jeder Volks⸗ 
zählung. Zweijährige Geſetzgebungsperioden. Vornahme der Wahlen 
und Abſtimmungen an einem geſetzlichen Rubetage. Entſchädigung 
für die gewählten Vertreter. Aufhebung jeder Beſchränkung poli⸗ 
tiſcher Rechte außer im Falle der Entmündung. — 2. Direkte Ge⸗ 
etzgebung durch das Volk vermittelit des Vorſchlags⸗ und Ver⸗ 
werfungsrechts. Seleſtbeſtimmung und Selbſtverwaltung des Volks 
in Reich, Staat, Provinz und Gemeinde. Wahl der Behörden 
durch das Volt, Verantwortlichkeit und Haftbarkeit derſelben. Jähr⸗ 
liche Steuerbewilligung. — 3. Erziehung zur allgemeinen Wehr⸗ 
haftiakeit. Volkswehr an Stelle der ſtehenden Heere. Entſcheldung 
über Krieg und Frleden durch die Volksvertretung. Schlich⸗ 
tung aller internationalen Streitigkeiten auf ſchledsgericht⸗ 
lichem Wege. — 4. Abſchaffung aller Geſetze, welche, die 
freie Meinungsäußerung und das Recht der Vereinigung 
und Verſammlung einſchränken oder unterdrücken. — 5. Abe 
ſchaffung aller Geſetze, welche die Frau in öffentlich und 
privatrechtlicher Beziehung gegenüber dem Manne benachtheiligen. 
— 6. Erklärung der Religlon zur Privatſache. Abſchaffung aller 
Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen und religiöfen 
Zwecken. Die kirchlichen und rellglöſen Gemeinſchaften find als 
private Vereinigungen zu betrachten, welche ihre Angelegenheiten 
vollkommen ſeldſtändig ordnen. — 7. Weltlichkeit der Schule. 
Oodligatoriſcher Beſuch der öffentlichen Volks⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulen Einrichtung ausreichender gewerblicher und landwirthſchaft⸗ 
licher Fachſchulen, Wanderkurſe, Muſterwirthſchaften und Verſuchs⸗ 


= 
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ftatlonen. 


— — 


Unentgeltlichkeit des Unterrichts, der Lehrmittel und der 


Verpflegung in allen öffentlichen Unterrichtsanitalten, auch in den 


höheren Bildungsanftalten für dieſenigen Schüler und Schülerinnen, 


die Kraft ihrer Fähigkeiten zur weiteren Ausbildung erachtet 


werden. — 8. Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und des Rechts⸗ 


beiſtandes. Rechtſprechung durch vom Volk gewählte Richter. Be⸗ 


rufung in Strafſachen. Entſchädigung unſchuldig Angeklagter, 
Verhafteter und Verurthellter. Abſchaffung der Todesſtrafe. — 
9. DOrgantfatton der öffentlichen Geſundheitspflege. Unentgeltlichkeit 
der ärztlichen Hilfeletitung elaſchließlich der Geburtehle und der 
Heilmittel. Unentgeltlichtett der Todtenbeſtattung. — 10. Stufenweis 
ſteigende Einkommen⸗ und Vermögens ſteuer zur Beſtrettung aller 
öffentlichen Ausgaben, ſoweit dieſe durch Steuern zu decken ft ıb, 
und dewentſprechend Beſeitigung aller Realſteuern (Gewerve⸗ 
Haus- und Grundſteuern). Selbſteinſchätz makpflicht. Erbſchafts⸗ 
ſteuer, ftufenmweife ſteigend nach Umfang des Ecbguts und nach dem 
Grade der Verwandtſchaft. Abſchaffung aller indirekten Steuern, Zölle 
und ſonſtigen wirthſchaft politiſchen Maßnahmen, welche die Intereſſen 
5 r den Snterefien einer bevorzugten Minderheit opfern. 
um u 
kratiſche Bartet Deutſchlands zunüchſt: 1. 
und internatlongle Arbeiterſchutzgeſetzgebung auf folgender Grund⸗ 
lage: a) Feſtſetzung eines höchſtens 8 Stunden betragenden Normal⸗ 
arbeitstages. b) Verbot der Erwerbsarbeit für Kinder unter 14 
Jahren. c) Verbot der Nachtarbeit außer für ſolche Induſtrie⸗ 
zweige, die ihrer Natur nach, aus techniſchen Gründen oder aus 


Gründen der öffentlichen Wohlfahrt Nachtarbeit exdeiſchen. d) Eine 
unterbrochene Ruhepauſe von mindeſtens 36 Stunden in feder 
Woche für jeden Arbeiter. e) Verbot des Truck yſtems Sach⸗ 


gemäße Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetzjebung auf Landwirtd⸗ 
ſchaft, Hindel und Verkehr. — 2. Ueberwachung aller Betriebe, 
Erforſchung, Regelung der Ardeitsverhältniſſe in Stadt und Land 
durch ein Reichsarbeitsamt, Bezirksarbeltsämter und Arbeits⸗ 
kammern für Gewerbe, Landwirthſchaft, Handel und Verkehr. 
3 Rechtliche Gleichſtellung der landwirthſchaftlichen Arbeiter und 
der Dienſtboten mit den gewerblichen Arbeitern; Beſeitigung der 
Geſindeordnung. — 4. Obligatoriſche Gewerbegerlchte zur Schlich⸗ 
tung aller aus dem Arbeits- und Dienſtverhältniß berborgeoenden 
Streitigkeiten. — 5. Sicherſtellung des Koalitſonsrechts — 6. Ueber⸗ 
nahme und Vereinheitlichung der Geſammt » Arbeiterverfiherung 


* Deutſche Pflanzenbezeichnungen für die Schule. Ein 
intereſſantes Preisausſchreiben erlaßt der All⸗ 
gemeine Deutſche Sprachverein: Der für unſere Jugend fo 


wichtige und erziehende Unterricht in der Pflanzenkunde wird dur 


die unverſtändlichen und darum ſchwer zu lernenden lateinlſchen 
Benennungen ſehr bzeinträchttat. Dem Verlangen nach deutſchen 
Pflanzennamen ſteht die Schwierigkeit entgegen, daß es eine ein⸗ 
beitlihe deutſche Pflanzenbezeichnung nicht giebt. Für manche 
Pflanzen giebt es mehr als 100 verſchledene deutſche Nimen. Es 


— ' 


e der Arbeiterklaſſe fordert die ſoztaldemo⸗ 
Eine wirkſame nationale ' 


ſoll nun unterſucht werden, wie diefem Uebelſtande adzuhelfen ſel, 


auf welche Wege man — vielleicht mit Unterſtützung des Allge⸗ 


meinen Deutfchen Sprachvereins — zu einer einheitlichen deutſchen 


Namengebung gelangen könne, ſowelt es das Bedürfnſß der Sch 


ule 
erfordert — denn die Sprache der Wiſſenſchaft fol ſelbnverſtändlich 


Namentlich wäre in Betracht zu zieden, 
welche Bilınzen dabel in Betracht kommen, und nach welchen 
Grundsätzen eine Auswahl aus den vorbandenen deutſchen Namen 
zu treffen fe. Das Hauptgewicht iſt dabei weniger auf eine 
erſchöpfende Wortlifte gelegt, als auf eine gründliche und zugleich 
ut lesbare, anregende Ecörterung der Be Frage. Die 
veisarbeiten find bis Ende 1896 einzurelden. Für die beſten 
Beneheitungen find zwel Preiſe im Betrage von 6% und 400 Mark 
ausgeſetzt. 


nicht angetaſtet werden. 


der Welt find Senora Cpuſino, 


Abet Coutts, 
Bu ret Madame de Barrios 


»Die reichſten Frauen 
Miß Hettt Green, die Baronin 
(Maxqutſe de Roda), Miß 


Miß Hettt Green iſt bie reichſte Dame Nordamerſfas. Die Mar⸗ 
Lunz 1 Mode oren er damalige Präſident des Landes, Senor 
uatemala ge . j 
de Bartos, beiratbete fie, als die Wiersehnjädrige ſich noch im 
Kloſter zu ibrer Erziehung befand; die Einwände der Oderin über 
wand er ſebr einfach, indem er fie ins Gefängnik warf. Der 
Diktator wußte zu bereichern, ehe er in der Hauptſtadt er⸗ 
ſchoſſen wurde. Bei feinem Tode hinterließ er feiner Wittwe 
000 Pid. Sterl. Miß Mary Garrett, die Tochter des früheren 
Präſidenten der Baltimore u. Ohio Eſſenbahn, beſitzt 2 000 000 Pfd. 
Sterl., welche in dem ſehr lohnenden Unternehmen angelegt find. 
Madame Woleska ſoll eben jo viel Ihr Eigen nennen. Beuchtens⸗ 
werth iſt, daß alle ſechs Damen ihr ungedeueres Vermögen ſelbſt 
und das ganz geſchäfts mäßla verwalten. 


iſt die Gattin eines ſpanſſchen Granden. Ste ſſt in 


durch das Reich mit maßgebender Mitwirkung der Arbeiter an der 
Verwaltung. Relchsgeſetzliche Ausdehnung der Verſicherung auf 
alle im Arbeits⸗ und Dienſtverhältniß ſtehenden Perſonen. 

Weiter empfiehlt der Parteitag im Intereſſe der 
Landeskultur und zur Hebung der Lage der 
Landarbeiter und Kleinbauern den Genoſſen ol⸗ 
gende Forderungen für die Agltation und für die Thätiakeit in den 
öffentlichen Körperſchaften: 1. Abſchaffung aller mit dem Grund» 
befitz verbundenen behördlichen Funktlonen und 
Privilegien (felbfländige Gutsbezirke, Vorrechte in Ver ⸗ 
tretungskörperſchaften, Batronatsrechte, Fldeikommiſſe, Steuervor⸗ 
rechte u. ſ. w.), Entſchädigungsloſe Aufhebung jeglicher Art von 
Erdunterthänigkeit. — 2. Erhaltung und Vermebrung de s 

fentlichen Grundeſgentbums (Staats⸗ und Ge⸗ 
meinde⸗Eiaenthums jeder Art), insbeſondere Ueberführung des 
Beſitzes der todten Hand (Korporgtions⸗, Stiftungs⸗ und Kirchen⸗ 
güter), der Realgemeinden, der Wälder, der Waſſerkräfte in öffent: 
liches Eigenthum unter Kontrole der Volks vertretung. Einführung 
eines Vorkaufsrechtes der Gemeinden bezüglich der zur Zwangs⸗ 
verſteigerung kommenden Güter. — 3. Bewirthſchaftung der 
Staats⸗ und Gemeindeländerelen auf eigene Rechnung, oder Ver: 
ze. an Genoſſenſchaften von Landarbeitern und von Klein⸗ 
auern oder, wo Beides nicht möglich iſt, Verpachtung an Selbſt⸗ 
wirtöſchafter unter Auſſicht des Staates oder der Gemeinde. — 
4. Staats kredit an Gemeinden oder obligatoriſche Verbände 
zum Zwecke der Boden verbelſerung, der Feldbe⸗ 
reinigung, des Baues und der Unterhaltung von Deichen und 
Dämmen. Uebernahme der Koſten für Bau und Inſtandhaltung 
der öffentlichen Verkehrsmittel (Bahnen, Straßen, Wege un 
Waſſerläufe) auf den Staat oder das Reich. — 5. Verſtaat⸗ 
lichung der Hypotheken⸗ und Grundſchulden 
mit Feſtſetzung des Zinsfußes nach Hö e der Selbſtkoſten. — 
6. Verſtaatlichung der Mobilien⸗ und Immo⸗ 
bilien⸗Verſicherung (Beriierung gegen Feuer, gegen 
Hagel⸗, Waſſer⸗ und fonitige Schäden in Folge von Natuxereig⸗ 
niſſen, Viehverſicherung u. |. w.) und Ausdehnung der Verſicherung 
auf alle Betriebszweige. — 7. Aufrechterhaltung und Erweiterung 
der bestehenden Waldnutzungs⸗ und Welderechte unter Gleich⸗ 
berechtigung aller Gemeindeangehörigen. — 8 Fretes Jagd⸗ 
recht auf eigenem und gepachteten Boden. Verhütung von Wild⸗ 
und Jagdſchaden, gegebenen Falls volle Entſchädigung. 

Bau ſchlägt 105 Aararkommiſſton dem Parteitag vor, fol- 

genden Antrag anzunehmen: 
z „Der Parteltog wolle beſchließen: Nachdem das Mandat der 
Agrarkommiſſion erloſchen iſt, beauftragt der Parteltag den Partei- 
vorſtand, er möge unter Barner der bereits in der Ag rar⸗ 
kommiſſion gegebenen Anregungen eine Anzahl geeigneter Perſonen 
mit der Aufgabe betrauen, das üder die deutſchen Agrarverhältniſſe 
vorhandene Materlal einem gründlichen Studium zu unterziehen, 
und die Ergebnifje dieſes Studiums in einer Reihe von Abhand⸗ 
lungen veröffentlichen als „Sammlung agrax-⸗politiſcher Schriften 
der ſozlaldemokratiſchen Partei Deutſchlands.“ Der Bartelvorftand 
erhält Vollmacht, die nötbigen Geldaufwendungen zu machen, um 
den mit den erwähnten Arbeiten betrauten Genoſſen die Erfüllung 
ihrer Aufgabe zu ermöglichen.“ 

Nachdem Dr. Duard die äußerlichen Vorgänge in der 
Kommiſſion behandelt hatte, geht er materiell auf die Diskuſſton 
und den Programmentwurf ein. Die Hauptfrage ſel geweſen, 
Revolution oder Reform. Sollen wir der Landbevölkerung gegen⸗ 
über unſere Parteigrundſätze aufgeben und nur noch reformiren. 
Unfere ganze Kulturentwickelung drängt darauf hin, das Privat⸗ 
eigentbum aufzubeben und ein freles Volk in den Beſttz aller 
Produktionsmtttel zu ſetzen. Es iſt natürlich unſere Aufgabe, dieſes 
unſer Ideal fo ſchnell als möglich zu erreichen. Allein man ſoll 
das eine thun und das andere nicht vergeſſen, alſo revolutioniren 
und reformiren. Wir wollen einmal die Geiſter revolutloniren 
und gleichzeitig die Verhältniſſe verbeſſern, ſelbſtverſtändlich nur 
diejenkigen Dinge verbeſſern, die auf dem Wege au unferem großen 

aß wir unſer revo⸗ 


Fee Ueber die Vorſchläge on wir natürlich mit uns reden. 


enn gerade das Fehlen einer Richtſchnur in anderen ren a 
exet. e 


ſich 1 
Agrarfrage vertieft, revolutionär nach jeder Richtung hin. (Beifall. 
n dle Neunerkommiſſion find gemäblt worden eri, Berl 


57575 Fan Robin Hülle⸗Erfurt, Koenen⸗Hamburg, Rauch⸗ 
Hannover, ee 
Das Wort erbä chlppel als Korreferent. Der Entwu 
it in feiner Hauptſache eine Uebernahme des ſchlechten abariſchen 
antiſemitiſchen Agrarprogramms. Die Gegner haben dſeſes 
Programm nicht zu fürchten. Genoſſe Quarck hit geſagt, man 
ſolle jo eine Art menſchliches Rühren mit den Kommiſſionsmit⸗ 
Be baben. Nun fo ſehr perſönlich war die Kritik nicht. 
enn ich menſchliches Rühren und Mitleid empfinde, ſo habe ich 
es mit den alten Partelgenoſſen, die ſich von jungen Leuten, bie 
noch gar keine Erfahrung in der Partei haben, die Agrarfrage 
auch wiſſenſchaftlich und literariſch nicht beherrſchen, haben ins 


Leuten Sympathien, treten für ſolche Forderungen ein und kämpfen 
doch blos für Privilegien der Beſitzenden. (Bebel ruft: „Die Ab⸗ 


d Man wird doch Gemeinbetriebe nicht mit foztaltftiihem Betrieb 


fg | dauern heranziehen, müſſen ibm aber ſagen, daß er als Beſitzer 


Das) und ſtatt des Baumes den Schwanz in der Hand bat. (Lebbafter 


Schlepptau nehmen laſſen und jede Quacſalberel mitgemacht[ Angriff auf den Miniſter von Bötticher führ“ 
Fade Von 85 aufgeſtellten Forderungen hat die Arbeiterſchaft 
in ihrer Geſammtheit keinen Nutzen. Z. B.: Die Forderung und 
Erweiterung der beſtehenden Saldnatzungs⸗ und Welderechte iſt 
ein Unding ſchon im Intereſſe der Erhaltung der Wälder. Durch 
zu großen Streubezug find in Tirol ganze Wälder zu Grunde ge⸗ 
gangen. Sind unter den Weiderechten auch die Welderechte 
der Grundherren mit einbegriffen? Das gebt doch nicht. 
Auf ſolche Forderungen müſſen wir verzichten. Vollmar 
dat noch in der vorigen Seſſion nach den Einwänden vom Re⸗ 
glerungstiſche im baveriſchen Landtag erklärt, daß er ein Verbot 
aller Waldablöſungs rechte ſelbſt im Intereſſe der Bauern nicht 
für möglich halte. Daß die Wald» und Welderechte ſchlleßlich auf. 
hören, bringt die Entwickelung mit ſich. Ja, das Weltenrad in 


die „Deutſche Tageszeitung“ Klage, daß die leitenden Kreiſe 
durch Korruptionen verdächtigt, und daß höchſte Staatsbeamte 
öffentliche Vorwürfe gegen ihre Lauterkeit und Rechtlichkeit ſich 


ruhig gefallen laſſen müſſen. 

Dem gegenüber erklärt das Staatsminiſterium, daß der dem 
Angrtff etwa zu Grunde liegende thatſächliche Vorganz, durch Herrn 
von Bötticher in vollem Umfange dem Kaiſer bereits zur 
Kenntniß gebracht ſei. Es Jet auch im Schooße des Staats⸗ 
miniſtertums die Angelegenhelt erwogen und die Anſicht vorherr⸗ 
ſchend geblieben, daß im vorliegenden Falle die gerichtliche Klage 
nicht der Würde der Staatsmintſter entſpeeche. 
Nachdem gleichwohl der Verſuch gemacht worden ſet, darauf zurück⸗ 
zukommen, erſcheint es an der Zeit, daß die amtlich feſtgeſtellte 
Grundloſigkeit der erhobenen Vorwürfe öffent⸗ 
lich vom Staatsminiſterium bezeugt werden. Amtlich 
ſei feſtgeſtellt, daß die geſchllderten Verhandlungen zur Zeit ſtattfanden. 
wo von einer beabſichtiaten Reform des Bankweſens überhaupt 
nicht die Rede war, zweitens daß Bötticher niemals von Bankiers 
Geld entliehen hatte, drittens daß Bötticher keinerlet Zuwendungen, 
auch nicht als Erſatz für von ihm dergegebenes eigenes Vermögen 
empfangen habe. Unterzeichnet find: Hohenlohe, Berlepſch, Miquel, 
Thielen, Boſſe, Marſchall, Köller, Hammerſtein und Schönſtedt. 

Eine weitere Depeſche theilt mit, daß in der heutigen 
Erklärung des Staatsminiſteriums der betreffende Paſſus aus 
der „Zukunft“ vom 29. Juni (auf dieſe ſtützt ſich die 
„Deutſche Tageszeitung“) wörtlich angeführt und hinzuge⸗ 
fügt wird: 

Im Jahre 1836 kam zur amtlichen Kenntniß des damaligen 
Präſtdenten der Reichsbank, daß eln dem Mintſter 
Bötticher durch ein Familtendand naheſtehender Bank⸗ 
direktor an den Raud des finanziellen Zuſammen⸗ 
bruchs gelangt Set. Auf Mittbeilung davon lehnte 
Miniſter Bötticher unverzüglich jede Intervention ab. Indeſſen 
gelang es anderen Verwandten des Bank⸗Direktors mit Hilfe 
einiger Freunde, die S buldenlaſt zu decken. Auch Bötticher gab 
hierzu fein geſammtes Vermögen her. Von dem Sachverhalt machte 
Bötticher damals dem vorgeſetzten Reichskanzler Mit⸗ 
thellung, welcher demnächſt die Erſtattung der von jenen 
Freunden Vergegedenen Summe berbelge⸗ 


* at. 

8 Die „Post behauptet, die Frage der Verſchärfung 
des preußiſchen Vereinsrechtes ſei noch nicht 
über das Stadium der geſprächs weiſen Erörterung 
hinausgekommen. Auch in der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſei die Angelegenheit nicht weiter erörtert worden; 
es ſei überhaupt noch nicht entſchieden, 05 ein der⸗ 
artiger Geſetzentwurf aus gearbeitet werden ſolle. 
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U n hohe e 

Den 120 en Einweihung des neuen Relchsgerichts⸗ 


ſeinem Lauf, hält auch kein Aaraprogramm auf. Die Rechte, dle 
bel dem früheren kommuniſtiſchen Betrieb, jedem gleichen Nutzen 
brachten, find mit der Zeit Privilegien geworden. Man weiß eben 
nicht genau, um was es fich handelt, wir haben mit den kleinen 


löſun zen find häufig Prelleref) Jawohl Genoſſe Bebel, das be⸗ 
ſtreite ſch nicht, aber ebenfowenig ift zu beftreiten, daß viele Bauern 
auf die Ablöſung ihrer Rechte einfach dringen müſſen, daß fie da⸗ 
von Nutzen haben. Man kann ſolche Rechte nicht aufrecht erhalten, 
denn dee Rechte find vielfach Mißbräuche der Weiden und können 
ſolche Dinge nicht einmal für die Bauern fordern, da wir als 
Staatsbürger Inte teſſe an der Erhaltung des Staatswaldes haben 
müſſen. Der Entwurf verlanzt Vergrößerung des Gemeindelandes. 


wentifiziren wollen. Mit dem Soziallsmus hat der Gemeindebeſitz 
nicht das Mindeſte zu thun. Dle Almenden haben ihre Bedeutung 
verloren, ſelbſt in der Schweiz wo fie noch am böchſten entwickelt 
find. Was haben wir von Parteiwegen für eine Verpflichtung, für 
ſolche Almende einzutreten, die in Württemberg zwiſchen 2 und 10 
Morgen groß find. W) die Almenden ingendwie einflußreich find, 
nimmt die Schollenkleberei zu und wenn wir ſie vergrößern, fo thun 
wir nichts anderes, als der Gutsbeſitzer im Oſten auch thut, 
wenn er ſeinen Arbeitern ein Stückchen Land giebt und fie ſchollen⸗ 
pflichtig macht. Dafür werden wir doch nicht eintreten wollen. 
Die Vermehrung der Almende iſt heute eine Forderung aller Agrar⸗ 
politiker, die die Landbevölkerung ſeßheft machen wollen Eine 
dritte von uns aufgeſtellte Forderung iſt die Verſtaatlichung der 
Grundſchulden, auch eine Forderung, die die Antiſemtten im Pro⸗ 
gramm haben, die das Centrum in feinem Programm andeutet, 
die auch andere Parteien aufftellen. Herrn Liebermann v. Sonnen- 
derg haben wir dieſe Forderung entnommen. Herr v. Kardorff 
hit beim Herumziegen in feinem Wahlkreiſe den Bauern die Er- 
füllung diefer Forderung verſprochen. Die Gegner ſind blos weit⸗ 
ſicht ger als wir, ſie ſehen ein, daß ſie gewiſſe Grundlagen der 
bürgerlichen Geſellſchaft zurückdämmen müſſen, wollen fie ſich von 
ihren Schulden retten. Wir erreichen mit dieſer Forderung gar 
nichts, ſchmieren dem Bauer Honig um den Mund und nützen ihm 
gar nichis Die bürgerliche Geſellſchaft iſt konſeg sent und hilft 
mit dem Anerbenrecht dem Einzelnen, mögen die übrigen zum 
Proletariat geben. Das hilft auch demienigen, der im Bauern⸗ 
ſtande bleibt Wie werden denn ader die Grundſchulden verſtaat⸗ 
licht? Doch auf Koſten der Ardelter. Wir müſſen doch die Aus⸗ 
führung der Forderungen den Gegnern überlaſſen. Der Staat 
zahlt die Schulden aus den Taſchen der Steuerzahler, d. h. für 
die nächſten Jahrzehnte aus den Taſchen der Arbeiter. Ich habe auf 
die Veröffentlichung des ſüddeutſchen Entwurfs gedrungen, weil 
er am deutlichſten zeigt, mit welcher Unkenntniß und welch 
geringer Gewiſſenhaftfſateit dort gearbeitet worden iſt, 
wie alte gute und erfahrene Parteigenoſſen auf jede Charlatanerle 
bereinfallen. Als ich den Entwurf las, fiel mir fofort die Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Geſetzentwurf einer reaktionären Regierung eines 
großen Reiches auf, der vor zwel Jahren berelts erſchlenen tft. Es 
handelt ſich un den Geſesentwurf der öſterreichlſchen Regierung 
für die Errichtung ländlicher Berufsgenoſſenſchaften und der Urheber 
dieje® Entwurfs iſt der erzreaktionäre Graf Falkenhayn, dem auch 
der öſterreichiſche Berabau unterſteht, an deſſen Fingern das Blut 
der in Oſtrau erſchoſſenen Bergleute klebt. Eine Anzahl Beſttm⸗ 
mungen decken ſich in beiden Entwürfen wörtlich. Nur gut, daß 
Graf Falkenvayn nicht in Preußen Mintſter iſt, wir hätten dann 
vielleicht noch mit Hurrah bei diefem Geſetzentwurf einſchwenken 
müſſen. Und das alles, weil ein paar Leute, die nicht einmal ſo 
viel Wiſſen beſitzen, um zu ahnen, für welche Leute ſie Geſchäfte 
75 Sa ber 98 W e ns 0 4112 ne) 

e ahren, die n der Partei ſtehe habe o etwas noch Revo» 

y K je | müffen von der Apotheoſeder italieniſchen 

nicht erlebt. Deshalb hielt ich mich verpflichtet, der Katze dle lutton und Beraubung des Heiligen Stuhles; decen letzter 


Schelle umzuhängen. Wir können den Bauern nicht gleich den a ' 
Bıuernbündlern ſolche Verſprechungen machen. Und wenn wir Zweck im Geiſte der Sekten, die deren erſte Anſtifter waren, 


uun den dritten Theil des Proaramms anfügen, dann könnte t allein di rl olitiſchen Einheit, 
jeder, dem manche Forderungen ſympatbiſch, zu uns berüber die ec nr 1 Ken e ſhroſfer 
kommen. Alle Antiſemiten, die freilich außer den Grundſchulden 9 N es Pop 2 dritten 
auch ihre Verſonalſchulden verſtaatichen wollen, könnten dann angegriffen werden, einem dritten Rom, einer 
bald und halb zu uns kommen. In welche Geſenſchaft würden Civiliſation das Leben gegeben werden. Darunter leidet die 
wir aber dann gerathen? Ich halte es für ein Glück, daß dieſe Nation. Nichts wird dem Papſtthum wahre Unabhängigkeit 
Leute ihre eigenen Wege geben und vorläufig gegen uns organi- ſchaffen, wenn ihm die territorlale U nabhängigkeit vor⸗ 
ſiren. Ich warne die jungen Genoſſen, die vielleicht in der Nach⸗ g ; na die Wohlthaten 
barſchaft antiſemitiſcher Wahltreife ſitzen, die antiſemitiſchen Agrar⸗ enthalten wird. Der Papſt rühmt ſodann 0185 
forderungen zu übernehmen, fie treiben ſonſt den Teufel mit Beel⸗ der päpſtlichen Sonveränetät und ſchließt: enn 
der Italiener das freimaureriſche Joch abſchüttelt, werden wir 
unſer Herz den theuerſten Hoffnungen öffnen können. Andern ⸗ 


ebub auß. Wenn nach der langen Diskuſſton dieſe Leute aber 
Ihr Unrecht noch nicht einfehen, dann werden ihnen die Arbeiter 

falls könnten wir nur neue Gefahren und größere Bernich⸗ 
tungen voraus ſagen. 


die Wege weiſen müſſen. (Stärmiſcher Beifall.) Bitte, laſſen Ste 
die rein agrarifchen en beifeite. Wir wollen den $tlein- 

Rom, 9. Okt. Kriegsminiſter wird beim Wlederzuſam⸗ 
mentritt der 3 Vorlage einbringen, welche eine 


ü ärdienſt Unbrauch⸗ 
ag A N ene 4 5 ei 12 eig von mehreren Millionen 
aus dieſer Steuer erwartet, welcher im Kriegsfall zur Unterſtützung 
von Angebörtgen armer Soldaten verwandt werden ſoll. 

London, 9. Okt. Die geſammte Preſſe erörtert die 
geſtern gemeldete Einnahme Tananarivos. Die 
Blätter ſagen, die Einnahme der Hauptſtadt Madagaskars könne 
in England nur Befriedigung erwecken. England 
ſei mit Unrecht vorgeworfen worden, daß es Frankreich die Inſel 
aa Bonkkansinopel, g. Okt. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Aeußern Artin Dadian Paſcha, 
welcher ſelbſt Armenier iſt, wurde am 6. Oktober be⸗ 
auftragt, die Stimmung der armeniſchen Bevölke⸗ 
rung zu beruhlgen und die Leute zum Verlaſſen der 
3 Kirchen, wohin dieſelben geflüchtet waren, zu bewegen. Diefe 
Miſſion iſt geſcheitert. Seit dem 7. Oktober find 
die Kirchenzugänge geſperrt. Niemand darf ein⸗ und re 


onftantinopel, 9. Okt. Die letzte Nacht wie der be 
Ta een ohne Zwiſchenfall, die außerordentlichen 


gebäudes abgelehnt. 


Wien, 9. Okt. Das „Milttär⸗Verordnungsblatt“ veröffentlitch 
die aus Geſundbdeitsrückſichten erfolgte Enthebung des Erz⸗ 
ber zogs Franz Ferdinand von dem Kommando 
der 38. Infanterie Brigade ſowie die Berfeguna des Erz⸗ 
berzogd Franz Salvator zu dem 4. Tyroler Kalſer⸗ 
Jäger⸗Realment. Ferner veröffentlicht das Blatt die Ent⸗ 
bebung des Generalmajors Freiberra von 
Steininger von feinem Poſten des Milttärbevollmächtgten 
in Berlin unter Verleibung des Ritterkreuzes des St. Stephan ⸗ 
Ordens, und unter Ernennung zum Kommandanten der 27. 32 
fanterie-Brtgad>, und die Ernennung des Maſors Prinzen S don⸗ 
burg zum Flügeladiutanten des Kaiſers und Mllttär⸗Bevollmächtla⸗ 
ten in Berlin. 

Laibach, 9. Ott. In der vergangenen Nacht 12 Uhr 7 Min. 
fand nach einem einleitenden unterirdiſchen Geräuſch 


Schwache Erdbewegungen folgten 1 Uhr Nachts und 6 Uhr Mor⸗ 
gens. Das Erdbeben, welches nicht allgemein demerkt wurde, 
bei einem Theil der Bevölkerung Beunruhigung hervor. 

Rom, 9. Okt. In dem Schreiben des Papſtes 
an Rampolla heißt es: Uns fiel es zu, Zeuge ſein zu 


fia e ele Das de nt am ee de un 
8 r wollen das Pferd n am 
nicht einreiten wie Ühlands abt der verkehrt auf dem Roſſe ſitzt 


Beifall.) Der Vorſitzende Singer vertagt bierauf die Sitzung um 
7/7 Uhr Abends al Wüitwoch fend 9 Uhr. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Mü „Ott. Die Nacht iſt ruh lg verlaufen. 

Peberdlurz, 9 t Offiziell wird gemeldet, daß der 
Finanzmintſter Witte nach jeiner Rücktebr die Leitung 
des Finanzmininerlums wieder übernimmt. 
Die Choke ra it in Wladiwoſtock exloſchen. 


*) Für einen Thell her Auflage wieder) olt 


Telephoniſche Nachrichten. 


rechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
Eigen , fin, 9. Oktober, Abends. 
itzung bes Staatsminiſteriums, an 
elch Diner außer dem Kriegs miniſter thellnabmen, 
dauerte 4 Stunde r. Heute fand abermals eine Sitzung 
des Staatsmintfteriumd unter Vorſitz des Relchs⸗ 


tt. 
ig 0 Reichs anzeiger!“ ſchreibt heute: Unter Be⸗ [leidet unter der Aufregung, weshalb die Betroffenen gegen bie 


zugnahme auf den Ende Juni in der „Zukunft“ enthaltenen Armenier ſehr aufgebracht find. 


recht erhalten. Das Stadtblld ift mit Aus nahme einiger geſperrter 


Poltzel⸗Maßregeln wurden unter dem Belſtande des Militärs aufe 
armeniſcher Geſchäfte unverändert. Nur der Geſchäftsaang 


ein mäßig farker Erd ſtonß mit nachfolgendem Vidriren ſtatt. 
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Familien- Nachrichten. 


E 

Die Vertobung metaer einzigen 
Tochter Dorothea mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Jacob Hirschlek aus 
Konin zeige ergebenſt an. 11044 


Mb. Bertha Roihholz. 


UU 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Eliſabeth 
Scheibler mit Herrn Fritz von 
Beckerath in Crefeld. Fräul. 
Marie Michenfelder mit Herrn 
Baumeiſter Fritz Gleſe in Dres⸗ 
den, Fräul. Elſa Gutmann in 
München mit Herrrn Dr. med. 
Oskar Moos in Heilbronn. Frl. 
Margot Heine mit Herrn kat. 
Generalkonſul⸗Sekretär Johannes 
v. Tippelskirch in Zoppot. 

Geſtorben: Hl. Amtsratb, 
Domäncupächter — e 10 


annober. Hr. Dr. med. Rich. 


elcher in 
Großbrit. Mirtmelfter a. 


nels Bridgeman in Münden. 
r. Rittergutöbef. Ernſt Menzel 
In Hcynan. 


‘ 


Soth Poſen. 


Donnerſtag, den 10. Oktober 
1895: Novität. Zum 3. und 
letzten Male: Frau Müller. 
Schwank in 3 Akten von G. von 
Moſer u. Tb. Trotha Varher: 
Im Vorzimmer Sr. Ercellens 
Lebensbild in 1 Alt von Hahn. 
Freitag, den 11 Oktober 1895: 
Die Hugenotten. Große Oper 
in 5 Akten non Meyerbeer. 


Lamberts Saal. 
Allabendlich 8 Uhr 


Raimund Hankes 


Leipziger Sünget. 
Fäglich das Neueſle vom 
13910 Neuen. 

Großer Lacherfolg. 
Allabendlich Gaſtſpiel der 
Eleetro- musical - Ex- 

centrie- Clown. 
Eintrittspreis 60 Pf. uaillets 
A 50 Pf. d. d. H. Lindau & 
Winterfeld u. Schubert (Rtpke.) 


Saufmännicher Cub 
5 


oſen. 


a 
* 


Sonnabend. den 12. Okt., Abends 


8 Uhr, in Kellers Hotel: 


Wintervergnügen. 


Die geehrten Mitglieder u. deren 
Angehörig⸗ lodet ergebenft ein 


Der Vorſtand. 


Saufmänniider dere, 


10. Oktober 1895. Abends 9 Uhr 
bet Dümke: 


Außerordentliche 
Generalberſammlung. 


Montag, den 14 Brotnn des 
Winterſemeſtere unſerer 2faſſigen 
Handelsſchule für Lehrlinge. 

Anmelduncen auch von Nichts 
mitalledern rimmt der Vor⸗ 
sitzende Here Rudolf Schulz, Wil, 
belmſtr. 2, entgegen. 14,15 

Dien! an. ben 29.: 


Künſtler⸗Concert. 


Der Vorſtand. 


Il. Stiftungsfeh 
des St. Antonius + Vereins 
fath. Jünglinge 


Sonnabend, den 12. Okt. er., 
Abends 8 Uhr bei Tauber. 
„ RNoagzert gusgeſüort von der 
Kelle des 5. Fuß⸗Arttllerſe⸗ 
Megtments. 14028 
Das Madonnenbild. Dram. 
Gedicht von F. Eſſer S. J 
Die Gehelmpoltziſten. Schwank 
von W. Kefer. 
4. Huwor⸗muſikaltſche Vorträge. 
Billets à 30 Pf. ſind bei H 
Vikar Klinke und an der Kaſſe zu 


to 


Am 5. d. Mts. vecſchied hierſelbſt 
der Rentier 


Herr Gustav Adolph Schrader. 


Der Verſtorbene hat viele 


Jahre hindurch das Amt eines 


Ortsbezirksvorſtehers bekleidet und in dieſer Stellung verdienft- 


voll gewirkt. 


Wic bedauern fein Hinſcheiden und werden fein Andenken 


in Ehren halten. 


Poſen, den 8. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Heute entichlief ſanft mein innigſt gellebter Mann, 


unfer theurer Vater, 
Kaufmann 


im Alter von 68 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt 


Schwieger⸗ und Großvater, der 
14012 


L. Lewin, 


an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Wollſtein, den 8. Oktober 1895. 


Allgemeine Pahrrad-Tiersicberungs-besellschaft 


8 in Wittenberge. 
Verſicherung gegen Fahrrad⸗Diebſtahl u. Feuerſchaden. neben der Raezynski’hen Btoltotbet verleyr. 


Zur gefl. Kenninißnahme, daß wir Herrn 


Leo Berne, Poſen, Berlinerſtr. 3, ll. 


die General⸗Agentur für die Provinz Bo! n übergeben haben. 


Der General-Repräſentant 
Ernst Liebst, Wittenberge. 10007 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


.SC.Kesster & & K. W. Hoflieferanten. Ssstingen. 710 


Victoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donneritag: Eisbeine. 


Culmbacher v. Faß, % 20 Pf., 


9971 


Kaiſer⸗Halle 


vor dem Berliner Thor. 


Täglich gr. Concert 
der Damen Kapelle Chicago 
unter Leitung der Dirigentin Fri. 

Frieda Liebrecht. 

Täglicd friſche Eisbeine. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, 12. Oktober 1895 
Abende 8 ¼ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor 


Dr. Georg Adler: 


„Der Anarchismus, ſeine 


Lehren und ſeine Thaten.“ 
Hiefigen Nichtmitgliedern iſt 

ter Zutritt nicht geftattet. 
Rillet? nerabfolgen die Herren: 

Louls Licht, Marpfallſtr. 8. 

J. Neumann, Wilhelmk platz 8. 

0 Karmeinski, Breiteftcaße 8. 

13882 Der Vorſtand. 


Heute Donnerſtag Abends: 


are Wurft nit Sauerfoßl 


empfiehlt 
A. Duchowski. 


Allgem. Männer⸗ 


Geſangverein. 


Vollzähliges Erſcheinen der 
Herren Sänger in der Uebungs⸗ 
ſtunde am Donnerſtag, den 10. 
dieſes Monct3 ſehr erwünſcht. 


% 18 P.. 

Wiedermann. 
Von teute ab jeden 

Donnerſtag: 14034 


E Eisbeine. 3 


E. Schiefek, 


Berliner⸗ und Bismarckſtr.⸗ 
Ecke. 


Itden Donnernag 14039 


Eisbeine. 
J. Kuhnke. 


Kraſtige! Brivat Mittags: 
tiſch bei Hoffmann, Wit:ecitr, 11, 


Illustrirte Preisliste kostenlos! 


Magdeb.Sauerkraut 
Pos collo M 2,50, ½ Ank 25 Pfd. 
rn. 4, 1 Ank 0 Pfd M 6,50, 
1 Eimer 10 Pfd M. 0,50, Ox- 
hoft bo. 5 Ctr 25 M 
Pos o. Salz-Dillgurk. M. 2,00, 
Schekf M #, Ank. 120 
bis 150 Stück M. 10. 
Post- del. Senfgurken M. 4,50, 
Weingewürzgürkchen Mark 
4,50, Zuckergurken Mark 4,50. 
Post‘ Preisselbeeren, gelöe- 
artig in Zucker, M. 4,50. 
Pos c. Pflaumenmus a. frisch 
Pfl M. 3, von 25 Pfd. 
ab ½ Ko 25 Pf. N 
Pos c. Vierfrucht Himb ‚Erdb. 
Kirschen, Johb ) M 5,50, 
Rhein. Apfelkraut M. 3,50, Melonen 
Mark 6, —. 12664 
Post‘: 8 Dos f Gemüse sort. 
6,50, 7 Dos. feinst Früchte 
sort M 6. — Tersand geg Nachn. 
Conservenfab. S. Pollak, Hofl., Magde - 
burg Telegr.-Adr :Conservenpollak. 
Einige gute gebrauchte 
13998 Pianinos 
t Nußb. u. ſchw. find billig z. b. 
im Btaroforte Magazin bei 
Berthold Neumann, Breslauerſtr. 9. 


Geschäftstüchtige Dame, in 
feinen Privatkreisen = be- 
kannt, kann sich mit kleinstem 


Capital Existenz gründen Off. 
unter J. A, I26 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 13816 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Unter ber Firma 


Dampf⸗Wäſcherei Victorin 


Inhaber: Wilhelm Lesser 


babe ich bie ehemalige Dampf⸗Waſch Anſtalt u. Kunſt⸗ 
plätterei der Herren Elkeles & Co. mit heutigem Tage 
eröffnet, und bin durch Aaſchaffung neuer Maſchinen 
ſowie von einer erſten Berliner Arbettekraft unter⸗ 
ſtützt in der Lage, das Beſte und Billtaſte bei tadel⸗ 


13577 
u 


loſer Ausführung zu leiſten. 
Ich bitte mich in meinem neuen Unternehmen 


aefälltaft zu unterſtützen. 


Dampf⸗Wäſcherei „Victoria“ 
Inhaber: Wilhelm Lesser. 


NB. die Wäcſche ſchädigende Chemikal en werden 
nicht in Anwendung gebracht. 

Ich bia erbötig, in den erſten 8 Tagen 

eine Puce zur Begutachtung gratis; zu 


liefern. 


platz 


Vom 1. Oktober cr. babe ich mein Geſchaftslotkal vom Sapieha 


18 Wilhelmsplatz 18 


13794 


Emil Mattheus, 


Nähmaſchinen, Fahrräder und Strickn aſchinen, Spezialfabrik 
Loger flüfſiger Koblenſäure. 


Bierbrudepparnte. 


für 


Vom 1. Oktoder befindet ſich 


Nitterſtraße 


mein Geſchäft proviſoriſch 


38 I. Etage 


neben Michaelis & Kantorowiez. 


H. Joachim, Putz⸗ u. Modebazar. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 


zur Bedeckung von Wunden 


A 


aus patent. Lanolin der 
Lanolln- Fabrik 
Martinikenfelde. 

Nur ächt wenn mit 


In den Apotheken von Dr. C. teschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
L. Eckart. 
M. Levy, O. Muthschall, S. Otynskl, S. Otockl & Co., M. Pursch, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, 


Ezepczynski & Sniegockl, 


J. Schleyer, 
W. Zielinski. 


Humoresken 


aus dem 14010 


jüdischen Volksleben 


von Oscar Klein „Hecht mit Klösse“. 
Pr. 2 Mk — Inhalt: Tants 
Jettchen; Alte Kleider? Erzäh- 
lung eines Kantors; Eine Hei- 
rathsannonce; Jour Fix. — Zu 
haben in jeder Buchhandlung. 


Friſche Zander 


in allen Größen 
empft:tl: 14030 


S. Samter jr., 


Berlinerſtr. 20. 


Ich wohne letzt 
Alter Markt 88, 
gegenüber Stadthaus. 


Zahnarzt Banner. 


Wodne jetzt Rüterſtr. 36, 
I. Et. Empfehle mich den gr 
ehrten Damen zu Bällen und 
Hochzeiten. 14048 

J. Brautschek, Irſtenrin. 


Wohnungswechſel! 


Meine Wohnung befindet ſich 
von beute ab nicht mehr Sapteba- 
plotz 8 ſond erm 11 


Ritterſtr. 37, 


Poſen, den 8. Oktober 1895. 


Gerson Jarecki. 


- Totlette- 
Cream- 


Fir 
ven 15 


sowie in der Kinderstube 


LANDLIN 


In Zinntuben à 40 Pf. 
und Blechdosen à 60, 
4 20 und 10 Pf. 

& Schutzmarke „ Pfellring“. 


sowie in den Dro- 
M. leszka, E. Koblltz, 


Paul Wolff und 
13445 


Ich yude mich Hier 14031 


Ritterſtraße 7, l. 


niedergelaſſen. 


Dr.med Carl Rassel 


Spezialarzt für Hals-, 
Naſen⸗u Ohrenkrankheiten. 


Mein Contor habe ich 
von Friedrichſtr. 31 nach 


Friedrichſtr. 24, 1. 


verlegt. 


Arthur Aleinfeldt, 


Pofem, 14052 
Kartoffeln en gros. 


Suche fue gebildeten, in jeder 
Hini. durchaus zuverl. u. tüchtg. 
vielltg. erfahrenen, anerkt. foltd. 


Landwirth 
Stellung als verbeiratheten erſten 
Beamten od. Adminiſtrator zum 
1. Jan. 1896 oder ſpäter. Derſ. 
iſt 32 Jahre alt, 3. 3. unverh., 
l. B.. bſte. Zeuan. u. Empfla, 
befindet |. 1. ungel. Stellung a. 
Udminiſtrator. Anſpr. beſchelden. 
Der jetzige Prinzipal u. d. Un⸗ 
terz bb. 3. Erthlg. jed. Ausk. gern 
berelt. 14008 

Oberlehrer Dr. W. Köppen, 

Landwirthſchaftslehrer in Samter 

p. Rofer. 


Verein junger Kaufleute 
Poſen. 


Der Winter kurſus unſerer Hans 


delsſchule beginnt am 
Montag, d. 14. Oktober d. J. 


Abends 8 Uhr, 
und findet die Aufnabmeprüf urg 
berelis Sonnabend, den 12. 
Oktober, Abends 8 Uhr, im 
Schullokale, Sapiehaplatz 10a 
ftatt 18692 
Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Thellnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpector, Herr 
Louis Scherk. im Comptoir 
Friedrichſtr. 15 I, Vormit⸗ 
tag 9—12 Uhr, entgeuegen. 
Bet der Anmeldung iſt der Er⸗ 
laubnißſcheln des Prinzipals vor⸗ 
zulegen. 
. — gr von Weis 
ngen un Drungen im 
Unterrichte iſt es Dringend 
nothwendig daß die Anmels 
dungen bis ſpäteſtens 12. Of 


tober er. erfolgen, und daß 


die angemeldeten Lehrlinge 
vollzählig zur fnabme- 
prüfung ſich in dem oben bes 
zeichneten Lokale einfinden. 
Die Herren Prinzipale wer⸗ 
den ergebenft erſucht, nach 
dieſer Richtung bin ihren 
Einfluß geltend zu machen. 


Der Vorſtand. 
Technikum Neustadt 


Mecklenburg, 

Ingenieur-, Techniker-, 

Wer kmeister-Sehule, 
ener 


ont 
rel * 
e Buugewerk- WE 
Tias nn u 
0 Bahnmeister- „ae ' 
— ö 
Tisrhler-Fach- S 


Pr 
wr — 


— 


Lesons de 


Ne 


Les personnes, qui dösirönt 
prendre des lecons de grammaire 
ou de conversation, sont prises 
de s’adresser à 14047 

T. Bussard, institutrice, 

rue St. Martin 76 
Cerele francais, le soir. 
Erz. w. Unterricht in allen 
Lehrfächern. ſowte en. 1 Converf. 
u. Munkftunden zu erty. Gefl. 
Off. u. P. S. a. +. Exo. d. Bl. 


l PI aesterers’ 
Herhſl⸗Tanz⸗Curſus. 


Der Unterrigt in ſammtlichen 


Cirteln deainnt 13647 
Sonnabend, den 12. u. 


Sonntag, den 13. Okt. 


Aufnahme in die betr Cirkel von 
Sonntag, den 6. Oktober 
ab jenen Vormittag von 11—12 
und Nachmtttag von 3-4 Uhr. 


Plaesterer, 
Lind nſtr. 9, ©. r. 1 Treppe. 


C. Riemann, 
rakt. Zahnarzt. 9988 


ilhelmſtraße 6, 


Neuanlagen U. Reparaturen 


von Telephonen und sämmtl. 
elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker, Königsplatz 6. 


Höchſte Anerkennung 


tur zahntechniſche Leitungen 
Silberne Medaille, 


Carl Sommer, 


Wubelmeplag 5. 1235 


— — —— 

Bank Gelder aut Tandgüter, 
ei Etabliſſements (außer 

daruber) zur erſten Stelle od. 
bis „ Landſchaſts⸗ ober Gerichten 
taxe, unfündbar und kündbar auch 
mit Amortiſation, wie Baus 
gelder zu verleihen durch Ver⸗ 
mittelung des General-Agenten 


W. Szafarkiewicz, 


Poſey, Wilbelmsplatz 17. 


6000 Mk. 


ſuche zur 1. Stelle auf mein in 
beit. Lage gel. Grundſt. mit groß. 
Garten. Gefl. Off. sub E. E. an 
die Exo. d. Ba. erb. 13958 


8 R N N n 


Nr. 708. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


10. Oktober 1895 


Lokales. 
Voſen, 9 Oktober. 
* Von Berlin wird uns geſchrieben, man ſei in mili⸗ 
täriſchen Kreiſen der Anſicht, daß im nächſten Jahre auch unſer 
V. Armeekorps Kaiſermanöver haben werde. 


Eine ſpätere Polizeiſtunde iſt bis jetzt für 19 Reftaur 

ſtädtiſchen und für zwei Reſtaurationen im 

oltzei⸗ Bezirk der königlichen 

tion Poſen widerruflich feftgefeßt worden, 

nämlich die Stunde 2 Uhr Nachts. Obenan in der 

Stadt Po ſteht das IV. Polizeirevier mit 
U chankſtätten: 


olgenden 14 S 
Verlinerftr 6, Reſtauration von Ernſt Schiefek, 
P 9. * „ Anton Duchowskl, 
Bismarckſtr. 8, Konditorei und Reſtauration von Alexander 
u rom 


8 ki, 
8 10, Weinlokal von Auauſt Cichowicz, 
riedrichſtr. 11, Reſtauration von Otto Goy, 


gn. 
rationen im 
lichen 
Polizeidire 
u 
e 


anonenplatz 12, 5 „ Iſidor Schwerſenz, 
Köniasplatz 5, " = e ee 
Schloßſtraße 3, 1 „ Julius Bernftein, 
Wilhelmsplatz 5, aul Mandel, 


eſtauration von Hermann 


8 „ Konditorei und 

Mieble, 2 
= 18, Reſtauration von Albert Dümte, 

Wilhelmſtraße 5, Konditorei und Reſtauratlon von Edmund 


räfe, 
7, Reftauration von Paul Lange und 
5 N 5 „ Oswald Kuhnke. 
Demnächſt folgt das VL Bolizeirepter mit der be⸗ 
ſcheidenen Zahl von 3 Schankſtätten, nämlich: 
Bäckerſtraße 17 (Lambert), Reſtaurant von Gregor Mi⸗ 


czynski, 
St. Martinſtr. 33, 4 (Zur Hütte) von Paul Wũſte⸗ 
e un 


Pi 45, Reſtaurant von Auguſt Kretſchmer. 

Am Schüchternſten treten das I. undd as III Polizetl⸗ 
repiex mit nur je 1 Schankſtätte auf, was ſelbſt in betheiligten 
Kreiſen Hinsichtlich des I. Reviers auffällig erſchlenen tft. Daffelbe 
beſchrünkt ſich auf die Reſtaurationen 

Breslauerſtraße 38, von Wladislaus Röhr, wäbrend das 
III. Rebter aufweiſt die Reſtauration von Auguſt Grofſer, 
Halbdorfſtraße 13. 

m II. und im V. Polizekrevier endlich iſt keiner 
einzigen Schankſtätte die ſpätere Poltzelſtunde von 2 Uhr Nachts 
zugeſtanden. — Den ländlichen eee an⸗ 
langend, jo erfiredt ſich die vorbezeichnete ſpätere Pollizeſſtunde im 
Vororte Jerſitz auf die Reſtauration 

Gr. Berlinerſtr. 53 von Eugen Winkler, 
tm Vororte St. Lazarus auf die Reſtauratlon 


Glogauerſtr. 104 von Franz Rebdanz. 
1 o r = rte Wilda find bis jetzt ſämmtliche Reſtauratlonen 


m 
von der ſpäteren Polizelſtunde ausgeſchloſſen geblieben. — Aus⸗ 
[ ließlich für das „Wiener Café“, Wilhelmsplatz 4, von S. 
Mittler, iſt eine Pollzelſtunde überhaupt nich: feſtgeſetzt, der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb in dieſem Reſtaurant vielmehr die ganze Nacht hin⸗ 
durch ununterbrochen geſtattet worden. — Dle Hotels ſind, was in 
der Natur der Sache liegt und die Eigenſchaft dieſer mit Fremden⸗ 
deherbergung verbundenen Betriebsſtätten mit ſich bringt, ebenfalls 
an keine Poltzeiſtunde gebunden. 


* Stadttheater. Zum dritten Male gebt morgen der 
Moſerſche Schwank „Frau Müller“, welcher auch bier ſich 
eines Erfolges zu erfreuen hatte, in Scene. Vorher gelangt das 


mit Herrn Kirchner als Jeremias Knabe zur Ausführung. Es iſt 
biete eine Sactinnsrege fa aller Charakterdarſteller, die Gelegen⸗ 
heit zu bedeutſamen Wirkungen giebt. Am Freitag werden Meyer⸗ 


gn. Die Ko on zur Neuerrichtung der Apotheke 
in St. Lazarus — It Maßgabe des Exlaſſes vom 30. Junt 
1894 ertheilt, wonach die Konzeſſion beim Ausſcheiden des Apo⸗ 
thekers aus ſeinem Geſchäfte zur anderweiten Verleihung an den 
Staat zurückfällt. Nur den Wittwen und Walfen des Apothekers, 
welcher die ſolchergeſtalt unveräußerliche und unvererbliche Kon⸗ 
zeſſion für St. Lazarus erhält, würde es erlaubt ſein, die Apo⸗ 
—＋ 2 Maßgabe der darüber bestehenden Vorſchriften verwalten 
zu laſſen. 

Die Central ⸗Auſtalt für Arbeits ⸗ Nachweis in Poſen 
(Altes Rathbaus), welche von der Stadt Poſen und gemeinnützigen 
Vereinen aden en rd, vermittelt die beſten bis zu den kleinſten 
Stellen in jedem Erwerbszweige, ſowohl für männliche, als auch 
für weibliche Perſonen, für die Stadt und für das Land. Alle 
Anträge werden ſchnellſtens ausgeführt. Die Vermittelung erfolgt 
für Poſen unentgeltlich, die Gebühr für Auswärtige beträgt 30 Pf. 
bis zum Höchſtbetrage von 2 M. 

* Der Kaufmänniſche Verein hält am Donnerſtag, den 10. 
d. Mts., Abends 9 Uhr, im Vereinsſokale eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Zweck derſelben iſt, außer vorzunehmen⸗ 
den Erweiterungen reſp. Veränderungen des Vereinsſtatuts, über 
die demnächſt ſtattfindende 75 jährige Jud elfeler des Vereins Nä⸗ 
beres zu berathen und zu beſchließen. Bei der Wichtigkeit dieſer 
— 5 mung ift ein zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ſehr 

* Der Vaterländiſche Männergeſang⸗Verein hatte am 
Sonnabend in Lamberts Saal einen ne Abend veranitaltet, 
welcher ſehr zahlreich befucht war und einen recht gemüthlichen 
Verlauf nahm. Nach einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen fang der 
Sängerchor unter der ſtellvertretenden Leitung feines früberen 
Dirigenten Herrn Stolzm un zwei Volkslieder von Jüngſt 
„Braun Madelein“ und „Jägers Morgenbeſuch“ ſowie einen 
Walzer „Die drei Sterne“ von Rüdiger, worauf dann Tanz mit 
diverſen delteren und humoriſtiſchen Vorträgen abwechſelten. 
Geſtern, Dienſtag Adend, bielt der Verein bei Lambert feine 
Monatsverſammlung ab. Nach Neuaufnahme von ſechs Sanges⸗ 
mitgliedern und Mittheilung über das am 16. November ſtatt⸗ 
findende Stiftungsfeſt wurde zur Fidelitas übergegangen, bei wel⸗ 
Itglteber ſich noch mehrere Stunden 


beers „Hugenotten“ wiederholt. | 


cher die zahlreich anweſenden 
gemüthlich unterhlelten. 

J. Der Verein der Gaſtwirthe von Poſen und den 
Vororten hielt geſtern Nachmittag um 3¼ Uhr im Höcherlbräu, 
1 feine von 79 Mitgliedern beſuchte Monatsverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt die Wahl eines 
Rechtsanwalts, welcher den 
Poltzeiſtunde an das bieſige Polizei⸗Präſidium und auf dem event. 
weiter zu beſchreitenden Wege vertritt. Faſt einſtimmig wurde 

rr Rechtsanwalt a alt als ſtändiger Rechtsbeiſtand für den 

erein gewählt. n weiterer Punkt der Tagesordnung, die 
Bewilligung der entſtandenen und noch entſtehenden Druckkoſten 
wurde nach Vorſchlag des Vorſitzenden erledigt. Des Weiteren 
wurde beſchloſſen, eine Eingabe an die Polizeidirektion zu richten, 
in welcher um Maßnabmen gegen das Stellenvermittelungs⸗ 
unweſen erſucht wird. Die Kellner für die Mitglieder des 
Vereins erbietet ſich der Poſener Kellner⸗Verein unent⸗ 
85 l[tlich zu vermitteln. Das Bureau dleſes Vereins tft das 

ofal des Reſtaurateurs Klande, Friedrichſtraße. Hierauf folgte 
eine 20 Beſprechung, in welcher allſeitla über die 
im Geſo ige der eingeführten geklagt wurde. Darauf 
erfolgte Abſtimmung über die Wahl des Lokals für die am 5 No» 
vember cr. ſtattfindende Monatsverſammlung; es wurde dazu 
Hotel de Saxe, Breslauerſtraße, einſtimmig gewählt. Um 4°, Ubr 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Verein in der Beſchwerde wegen der 


Uebelſtände | fi 


r. Der Sammelkanal, welcher Mitte diefes Sommers vom 
Wterſebach ab durch den Gerberdamm und die Gr. Gerberſtraße 
auf die Breiteſtraße zugeführt wurde, geht gegenwärtig der Vo 
endung entgegen; das Gewölbe iſt bereits bis zur Dominikaner⸗ 
firaße beendet, fo daß alſo nur noch die Strecke von dieſer bis zur 
Breſtenſtraße zu wölben iſt. Es iſt dies die bedeutendſte Kanaliſi⸗ 
rungs⸗Arbeſt, welche in unſerer Stadt während dieſes Jahres aus⸗ 
geführt worden iſt. 

r. Am Klerikal⸗Seminar in der Thurmſtraße find dle drei 
vorderen Hauptalebel, welche nach Weſten gerichtet ſind, und elne 
Kode von faſt 30 Metern haben, bereits aufgeführt. Der den 
Wocken =. Erzbiſchof gegebene Richtſchmaus fand vor zwei 

ochen ſtatt. 

n. Neubau. Mit den Erdarbeiten zur Erbauung eines neuen 
Wohnhauſes auf dem Grundſtück Venetlanerſtraße Nr. 7, dem 
Tiſchlermeiſter Koffer gehörig, ift begonnen worden. 

r. Wilda, 9. Okt. [(Von der Poſt. Hausverkauf. 
Hühnerdtiebe.] Ja Folge der am 1. d. M. eingetretenen 
Umwandlung der hieſigen Poſtagentur in ein Poſtamt dritter 
Klaſſe hat das bisherige Dienſtverhältaiß des Hauptlehrers Sulek 
als Poſtagent an genanntem Tage ſein Ende erreicht und iſt dem⸗ 
ſelben bei dieſer Gelegenheit von Seiten des kalfſerlichen Ober⸗ 
Poftdirektors in Poſen ein Dankſchreiben zugegangen, in welchem 
ihm für die der Poſtverwaltung geleiſteten guten Dienſte während 
der neunjährigen Verwaltung der Poſtagentur der Dank der Be⸗ 
hörde ausgeſprochen wurde. Hlerbet jet bemerkt, daß die hieſige 
Poſtagentur die geſchäftsrelchſte Agentur des ganzen Bezirks ges 
weſen iſt, was bei einer Ortsbevölterung von nahe an 6000 Seelen 
nicht Wunder nimmt; die Agentur bat alljährlich der Verwaltung 
beträchtliche Ueberſchüſſe abgeworfen. Letzteres hängt jedenfalls 
damit zufammen, daß die Unkoſten einer Agentar weſentlich 
niedriger find, als die eines Poſtamtes, da ſüc die im Nebenamt 
verwalteten Dienſtgeſchäfte nur rund 600 Mark jährlich zu zablen 
waren. Troß des großen Verkehrs bet der früheren Agentur, bat 
das Publikum in der Abfertigung jedoch nie Klage zu führen 
gebabk und Herr Sulet bieferhalb_in der Gemeinde ſtets 
allſeltigſte Anerkennung gefunden Dem im beutigen Mittag⸗ 
blatte mligetheilten Berkauf des Grundſtücks Ko npeinzenſtraße 
Nr. 31 iſt noch nachzutragen, daß daſſelbe bisber dem Kiefigen 
Reſtaurateur Fledler gehörte, der es vor etwa 2 Jabren für 
270 0 M. käuflich erworben hatte. — Die bier ſelt Jahren na⸗ 
mentlich während des Winters beklagten Hühgerdiebſtähle ſchelnen 
bereits wieder ihren Anfang nehmen zu wollen. Heut in früher 
Morgenſtunde ſtatteten mehrere Perſonen dem Schulgehöft einen 
Beſuch ab, wobei fie den Hühnerſtall erbrachen und die Hühner 
zu ſtedlen verſuchten. Obwohl die Diebe von den Hausbewohnern 
bald bemerkt und verſcheucht wurden, war es ihnen doch bereits 
gelungen, mehrere Thiere zu erhaſchen und mitzunehmen. 


Polniſches 
Poſen, den 9. Oktober. 

8. In der Verſammlung der Delegirten der Sokol⸗ 
vereine, welche vor mehreren Wochen hierſelbſt ſtattgefunden bat, 
iſt, wie die „Gazeta Torunska bertchtet, beſchloſſen 
worden, die Statuten des großpolniſchen Sokolverbandes dahln 
abzuändern, daß in Zukunft nicht die Delegirtenverſammlung, ſon⸗ 
dern der Vorſtand über die Aufnahme neuer Sokolvexelne in den 
Verband Entſcheidung zu treffen habe. Der Verband ſoll von letzt 
an den Namen „Verband der Sokolvereine im deulſchen Reiche 
führen, da auch weſtpreußiſche Sokols dem Verbande beigetreten 
nd. Die weſtpreußiſchen polniſchen Turnverelne, ſowie einzelne 
aroßpolniſche haben blaue Turnerbluſen ſtatt der ſonſt üblichen 
rothen eingeführt, da die letztere Farbe zu grell und bes 
leldigend ſei. Die Delegirten » Berfammlung habe von den 
weſtpreußiſchen Vereinen ebenfalls die Einführung der rothen 
Farbe für die Bluſen verlangt, habe dies jedoch auf Erſuchen 


einaktige Lebensbild „Im Vorzimmer Sr. Cxcellenz“ 
———— — — —— — . —.—.— ͤ Hſ— . 


Im Schatten der Nacht. 


5 Roman von F. Arnefeldt. 
(12. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Er war bet ſeiner Gattin auf, den hartnäckigſten Wider⸗ 
ſtand geſtoßen; er hatte gegen dieſelbe ſo fürchterliche 
Drohungen ausgeſtoßen, daß dieſe geängſtigt ihren Stolz ſo 
welt überwand, um ſich dem Sohn anzuvertrauen. 

Wäre es nach Georg gegongen, fo wücde er dem Stief— 
vater rücksichtslos entgegengetreten fein. Davon aber hatte 
Frau Formey in ihrer grenzenloſen Angſt vor Allem, was 
Aufjehen erregen konnte, nichts hören wollen; fußfällig hatte 
ſie ihn gebeten, von einem ſolchen Schritt abzuſtehen und 
hatte es auch nur ſelten und in der größten Heimlichkeit ge⸗ 
wagt, in feinem Haufe, aus welchem er dann gewöhntich die 
ſchwatzhafte Frau Heyne vorher zu entfernen gewußt, mit ihm 
zuſammenzutreffen. 

Alle dieſe Erinnerungen zogen gleich Wandelbildern an 
Georgs innerem Auge vorüber, während er das äußere ſtarr 
und groß auf einen Punkt gerichtet hielt. Ihn hatte alſo 
8 geliebt — ihr Denken und Handeln war von dieſem 
Gefühl beherrſcht worden! War dies wirklich der Fall, fo 
erklärte ſich Vieles. Ein tiefes Mitleid für das Mädchen 
regte ſich in ſeiner Bruſt und drängte für den Augenblick alles 
Andere in den Hintergrund. 

„Mich Hätte Dorothea geliebt?“ rief der Doktor wie aus 
einem Traum erwachend. 

Frau Wilke, die jede Veränderung in ſeinen Mienen wit 
Spannung beobachtet hatte, erwiderte lächelnd und nickend: 
„Wen denn ſonſt als Sie, Herr Doktor? Sie haben freilich 
nicht darauf geachtet, weil Ihre Gedanken ganz wo anders 
hin gerichtet waren, aber wir, das heißt die ſelige Frau 
Doktor und ich, wir wußten's, und ſie hat manchmal geſagt: 
„Ach, wenn es doch anders wäre! Er 
mit ihr werden. Und ſelbſt wenn er die 
we Kae 


Erſchrocken hielt fie inne. „Verzeihen Sie, Herr Doktor“, 
fuhr fie nach einer kleinen Pauſe for * Sede iſt jetzt 


ar rt und es wird 911 Alles ſehr gut und je nicht 
5 ſche Ihnen auch recht viel Glück; man iſt vor all'] Miterbe Se Mutter. 5 4 ‚ul a u 


mer noch gar nicht dazu gekommen.“ 


„Danke, danke!“ erwiderte Georg zer 


könnte ſo glücklich wiederkommen müſſen, aber wer weiß, wie 
Andere kriegt, wer und was ſoll bis dahin geſchehen?“ Sie blickte ihn er⸗ 


„Frau Doktor freute ſich fo ſehr, als fie den Brief von ich in die Villa! — 
Ihnen bekam mit der Nachricht, daß Sie nun zur Verlobung hervor. 


nach Berlin reiſten; wer hätte denken ſollen, daß Sie ſie nicht 
wieder finden würden! Sie ſagte gleich: „Paſſen Sie auf, liebe 
Wilke, Dorothea hält es jetzt nicht mehr in Berlin aus; das 
arme Kind erträgt es nicht, zu Oppens zu gehen und dort 
die Brautſchaft mit anzuſehen.“ Sie hat nur zu ſchnell Recht 
bekommen. Dorothea hat über Hals und Kopf ihre Stelle 
aufgegeben, an den Bruder telegraphirt, ſich die paar Mark, 
die Frau Lettkau für ſie noch von ihrer Mutter her in Ver⸗ 
wahrung hatte, geholt und iſt abgedampft. Und Dr. Formey 
iſt hinter drein!“ fügte ſie wieder, auf den Kernpunkt ihrer 
Unterredung zurückkommend, hinzu. 

Dr. Lezius fuhr zuſammen und ſchüttelte den Kopf. 
„Nein! Nein!“ ſtieß er hervor. 

„Sie glauben es nickt, Herr Doktor? — Aber wo ſoll 
er denn ſein?“ 

„Weſß ich's?“ ſchrie er wieder mit plötzlich ausbrechen⸗ 
der, ganz unerklärlicher Heftigkeit. 

„Nichts für ungut, Herr Doktor“, fuhr die Wilke fort, 
„ich kann mir ja gut vorſtellen, daß Sie das Alles furchtbar 
auftegt. Aber nun ſtellen Sie ſich 'mal einen ſolchen leiden⸗ 
ſchaftlichen Menſchen wie den Dr. Formey vor. Er hat wie 
ein Gefefjelter an feinen Ketten gerüttelt — ich gebrauche die 
eigenen Worte der lieben, ſeligen n — und in dem Augen⸗ 
blick, wo er frei iſt, erfährt er, daß die Geliebte ihm entgeht.“ 

Dr. Lezius ſchauderte. „Meinen Sie denn, Dorothea — 
würde — ihn — doch — erhört haben?“ brachte er mühſam 
und ſtockend heraus. 

„Niemals! Bis an's Ende der Welt könnte er ihr 
folgen, und ſie thut es nicht!“ verſicherte die Wilke lebhaft, 
„und darum eben iſt's am beſten, man ſperrt den Leuten nicht 


N mit der langen Naſe 
die Mäuler erſt auf; er wird ſchon lange es We 


unge 5 a 
„Was 2 = =” Kindern werden? Wollen Sie denn 


einmal nach der 


Jetzt fuhr Geor 


Ich will nichts von nen Fuß ſetze 


er Erbſchaft wiſſen! — 


auf die Bruſt der armen 

Gott! Wie ſoll das Alles noch werden?“ N ar 
Villa kommen? — Sie ſind doch auch > fi Hin, als fie die Hand auf den Thürgriff der Villa 
ormey leg 


Mag geſchehen, was da will!“ ſtieß er 


„So wird denn wohl das Gericht einſchreiten müſſen, 
Herr Doktor. Nehmen Sie's nicht übel, ich dachte aber, wir 
müßten uns doch zuvor verſtändigen.“ 

„Ich danke Ihnen“, antwortete Lezius dumpf. 

Frau Wilke erhob ſich. „So leben Sie denn wohl, Herr 
Doktor, und nehmen Sie ſich's nicht allzu ſehr zu Herzen!“ 
ſagte ſie, Abſchied nehmend. 

Die Schatten des Abends füllten ſchon leicht die Straße, 
als Frau Wilke aus dem Lezius'ſchen Haufe trat. Vor 
allen Häuſern ſaßen die Männer rauchend, die Frauen 
ſtrickend auf grün angeſtrichenen Bänken, unter dicht be⸗ 
laubten Lindenbäumen, deren Blüthen ſich ſoeben zu öffnen 
begannen; Kinder hatten ſich verſammelt und ſpielten unter 
Jauchzen und Singen. 

Mechaniſch und ſich mit Gewalt zuſammennehmend, grüßte 
Frau Wilke freundlich nach allen Seiten und nahm die ihr 
entgegengebrachten Grüße dankend in Empfang; alle Verſuche, 
ſie feſtzuhalten, lehnte ſie ab, denn die Unterredung mit Georg 
Lezius hatte fie zu ſehr erregt. Je mehr fie ſich ihn und 
ſeine Aeußerungen wieder vergegenwärtigte, deſto ſeltſamer er⸗ 
ſchien ihr ſein ganzes Benehmen. Sein Aus ſehen hatte etwas 
Unheimliches gehabt — dazu fein Auffahren. die nervöſe 
Heftigkeit des ſonſt ſo gelaſſenen Mannes. Ein paar Mal 
war er wie in Furcht und Schrecken 1 War 
das Alles wirklich nur Folge der furchtbaren gung über 
on plötzlichen Tod der Mutter, oder barg ſich dahinter etwas 

nderes ? 

Nun fiel ihr auch das Geſchwätz der Heyne, ihre Winke 
und Andeutungen und die Angſt des Mannes, ſeine Frau 
könne noch mehr ſagen, wieder ein. Es gab alſo Dinge, die 
das Licht zu ſcheuen hatten, und Dr. Lezius war darin ver⸗ 
wickelt? Wußte er mehr über das Verſchwinden des Stief» 
vaters, als er zu fagen für gut fand? Und was? — Eine 
Zentnerlaſt ſchien ſich mit jedem Schritt, den ſie vorwärts that, 

Frau zu ſenken. „Mein Gott! Mein 


(Fortſetzung folgt.) 


dieſer Vereine nicht zur Bedingung gemacht. Ferner fet beſchloſſen 
worder, alle Vereine zur oalichſt zahlreichen Betheiligung an 
dem allgemeinen Sokolkongreß anzuregen, der im künftigen Jahre 
in Krakau ſtattfinden ſoll. Die Bitte des Krakauer Komitees, im 
künftigen Jahre daher keine Verbandsverſammlung in Poſen ab⸗ 
zuhalten, jet abgelehnt worden ungeachtet einer ſtarken Oppoſitlon 
und entgegen der Anſicht des Verbandsvorſtandes. Der Poſener 
Kongreß ſoll 2 Monate nach dem Krakauer ſtattfinden. — Der 
Thorner Sokol deſchloß in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig, die 
blauen Turnerbluſen belzubehalten, da dieſe Farbe unter den dor⸗ 
tigen Verhältniſſen entſprechen der ſei als die rothe, welche von Un» 
— für ein revoluttonäres Sinnbild gehalten werden 


e. 
s Mit Bezug auf die bevorſtehende Bürgermeiſterwahl 


für Oſtrowo ſpricht der „Datenntt“ die Erwartung aus, daß IJ 


die dortigen polniſchen Stadtverordneten von dem in Ausſicht zu 
nehmenden Kandidaten die völlige Beherrſchung des Polntſchen 
. würden, was in einer Stadt wie Oſtrowo abſolut noth⸗ 
wendig ſei. 

8. Ueber Einſchränkung des polnischen Unterrichts in 
den Gneſener Elementarſchulen führt die „Gazeta antez⸗ 
nienska“ Klage. Dieſe Maßnahme ſei erfolgt wegen des 
Asset an Lehrkräften, die dieſen Gegenſtand zu erthetlen fähig 
eien. 

8. Herr 8 thellt dem „Dziennik“ mit, 
daß der deutſche Beſitzer dieſes Gutes daſſelbe in Rentengüter zu 
verwandeln gedenke. Das Gut ſei 5600 Morgen groß und einſt 
im Beſitze des Erzbiſchofs Gorzenzki geweſen. Die Anſtedelungs⸗ 
kommiſſion jet beim Verkauf der Witaſzycer Güter unbethelligt. 


Aus der Provinz Voten. 
V. Frauſtadt, 8. Okt [(Fünfzlajäbhrlges Ebe⸗ 
jubiläum. Königsſchießen.] Am vergangenen Sonntag 
feierte in gelſtiger und körperlicher Friſche das Kürſchnermeiſter 
Corl und Johanne Hahne'ſche Ehepaar das 5 jährige Ehe⸗ 
Beten. Die Einſegnung erfolgte in der Kirche zum Kripplein 
hriſtt durch den Pfarrer prim. Engelmann, welcher dem Jubel⸗ 
paare nach einer längeren Unſprache ein kaiſerliches Gnadengeſchenk 
von 30 M. aushändigte. Von der Kirchengemeinde erhielt es eine 
Bibel. Nach der kirchlichen Einſegnung überbrachte Rathebexrr 
Hoffmann und Steuereinnehmer a. D. Gieſeler die Glückwünſche 
der Stadt: bezw. Kirchengemeinde. Der Jubelbräutigam iſt 75 und 
die Braut 73 Ar alt. — Mit dem gehrigen Tage hat die hie ſi je 
Schützengilde ihr Schießen für dieſes Jahr eingeſtellt. Den betten 
Schuß gab Reſtaurateur Fellenberg ab und errang dadurch die 
Königswürde. Schmiebemeifter Anders wurde durch Abgabe des 
zweltbeſten Schuſſes Nebenkönig. 
<< Meſeritz, 8. Ott. [(Zwei Menſchenleben ge⸗ 
rettet. Perſonalnachricht.] Eine brave That, welche 
erſt jetzt bekannt wird, vollführte in den Sommermonaten der bei 
dem biefigen Buchhändler C. Seile feine Lehrzeit abſolvlxende 
Hans Schmolcke, ein Sohn des Beſitzers der Stadtmühle hierſeldſt. 
n der vorgenannten Zeit hatte der unter Leltung des biefigen 
aſtors Werner ſtehende Jünglingsverein einen Ausflug nach dem 
bei Lagow i. d. Mark gelegenen herrlichen Buchenwalde unter⸗ 
nommen. Bei der Buchmühle, dem Erfriſchungsort der Aus⸗ 
flügler, erklomm ein Theil der G ſellſchaft die am See gelegenen 
berrlichen Höhen, ein anderer befuhr auf Kähnen den ſich bis 
Lagow binztehenden See. Das warme Wetter und der lachende 
See, der zum Bade einlud, verleitete 2 Theilnehmer an der Kahn⸗ 
fahrt ein erfriſchendes Bad zu nehmen. Doch der eine der 
Badenden, ein Herr aus Berlin, beachtete nicht die ihm ertheilte 
Warnung, gerieth in eine gefährliche Untteſe und ward vom 
Strudel hinabgezogen. Schnell ſchwimmt ſein Genoſſe auf den 
Berſinkenden zu, wurde aber bei dem Rettungsverſuche von 
Letzterem erfaßt und am Fuße unter Waſſer gehalten. In dieſem 
Augenblick der Gefahr ruderte Hans Schmolcke beran, warf ſeinen 
Rock von ſich und ſtürzt ſich ins Waſſer. Es gelang Schm., den 
einen Herrn von der Umklammerung des Anderen zu befreien, er 
wurde aber ſelbſt von dem Untergegangenen erfaßt, und es ent⸗ 
ſpann ſich nun ein Kampf auf Leben und Tod, in dem der ge⸗ 
wandte Schm. ſchließlich Sieger blieb und den ſchon Bewußtloſen 
retten konnte. Der erſte die Rettung Verſuchende hatte ſich mit 
vieler Mühe noch in einem nahen Kahn in Sicherheit zu bringen 
vermocht. Unzweifelhaft wären die beiden Badenden dem See 
um Opfer gefallen, wenn nicht H. Schm. rechtzeitig zu Hilfe ge⸗ 
ommen wäre. — Lehrer Fellmann aus Bauchwitz iſt auf ſeinen 
Antrag an die neugegrünbete Anſiedelungsſchule zu Nojewo, Kreis 


Samter, verſetzt worden. a 
Meſeritz, 8. Okt. (Zu den Bränden in Swi⸗ 
choczyn und Stokkt. Geſtorben.] Von den beiben 
kürzlich gemeldeten Schadenfſeuern in Swlchoczyn und Stokkl hat 
lücklicherweiſe nur das erſtere größere Dimenſtonen angenommen. 
ährend in Stokkt nur eine Scheune dem verheerenden Elemente 
um Opfer gefallen tft, find in Swichoczyn 11 Gehöfte von dem 
randſchaden betroffen worden. Das Feuer ſoll im Gaſthauſe zum 
Ausbruch gekommen fein und hat bet der leichten Bauart der 
Gebäude nur * reichliche Nahrung gefunden. Am Freitag be⸗ 
une Landrath Blomeyer die Unglücksſtätte. Die gewonnenen 
blicke in die Noth der Abgebrannten, von denen kein einziger 
verſichert hatte, bewogen den Landrath in der letzten Kreis⸗Aus⸗ 
ſchußſitzung — a, eines Antrages auf Bewilligung von 
600 M. aus Kreismitteln für die vom Unglück Betroffenen. Dem 
warmen Eintreten des erſten Kreisbeamten wurde ſtattgegeben, 
der die Verthellung der Summe nach Maßgabe der Bedürftigkeit 
vornahm. — Geſtern, gegen Mitternacht, ſtarb bier nach längerem 
ſchweren Leiden im Alter von 52 Jahren der Maurermelſter und 
Stadtverordnete Fritz Lehmann. 
O Pleſchen, 8. Okt. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſtand 
ur ächſt die Wahl zweier Maglſtrats mitglieder an Stelle der nach 
blauf der Wahlperiode aus dem Magiſtratskollegium ausſchelden⸗ 
den Mitglieder Sanitätsrath Dr. Meinbof und Dr. L 
wurde, entſprechend den Beſtimmungen der Städteordnung, eine 
Vorbereitungskommiſſion, beſtehend aus den Stadtverordneten 
Krelsſchullnſpektor Rohde, Bankier Oppler und Rendant Gdeczyk 
ewählt. Die Verſammlung prüfte ſodann die Rechnungen der 
jämmerei⸗ und Sparkaſſe pro 1893,94 und der Bürgerunter⸗ 
ſtützungskaſſe der letzten 3 Jahre und ertheilte den Rendanten De⸗ 
charge. Ein vorliegendes Geſuch um Bewilligung eines Spar⸗ 
kaſſen⸗Darlehns von 150) Mark wird bewilligt. Ueber eine Be⸗ 
ſchwerde des Handelsmannes Reich wegen Ablehnung eines Dar- 
lehnsgeſuches vonder Bürgerunterſtützungskaſſe wird bierauf in ge» 
heimer Sitzung verhandelt. 
[ Ehejubiläum. Stif⸗ 


Wongrowitz, 8. Okt. f 
tung) Dr. Mertens und Gemahlin feierten geſtern hier ihre 
goldene Hochzeit in guter Körper- und Geiſtesfriſche. Das Jubel⸗ 
paar weilt ſchon über 50 Jahre im hieſigen Orte. Bürgermeiſter 
Weinert beglückwünſchte es in Gemeinſchaft mit dem Stadtverord⸗ 
n:tendoriteber Gymnaſtaldirektor Dr. Zenzes im Namen der Stadt, 
um welche ſich der Jubilar als Stadtvererdneter ſowohl, wie als 
Arzt aner kennens werthe Verdienſte erworben hat. Superintendent 
Schulz hlelt eine Anſprache an das Jubelpaar und ertheilte dem⸗ 
ſelben den Segen. — Aus der v. Latinskiſchen Stiftung wurden 

eſtern, den Anordnungen des Stifters gemäß, wie alljährlich 
L. Brautpaare mit je 150 M. bedacht. Bedingung tft, daß bie 


Bräute einige Jahre hier treu gedient oder im Elternhaufe Aus⸗ 


ikowskl. Es] d 


1 Ne u 


bülfe geleiftet haben und am Namenstage des Stiſters (Franz —i. Gueſen, 7. Okt. Zwei Tage un“ eine Nacht beichäi 
4. Okt.) ſich trauen laſſen. Durch Ueberweiſungen tft das fragliche das diesmaltge S ee Sie 5 wu 
Stiftungskapital fo boch gebracht worden, daß aus deſſen Zinſen[ Kaufleute W. und G. bier. Dieielben find wegen wiſſent⸗ 
jedes Paar 180 M. erhält. a lichen Meineids angeklagt. Der Thatbeſtand iſt folgender: 
„ Schneidemühl, 8. Okt. [Freiwillige Feuerwehr Im Jahre 1892 verkaufte der Kaufmann Müller zu Oſtrowo das 
Stodtverordneten» Wahlen.] In der geſtrigen Ver. auf der Brombergerſtraße belegene Gebäude Gneſen Nr. 5lda an 
fammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden drei neue Mitglie- den Angeklagten W. zum Abbruch für 300 Mark. W. verkaufte 
der, ein inaktives und zwel aktive, aufgenommen. Auf Anſuchen es unter Vermittelung des Mitangeklagten H. an den Drechsler⸗ 
des Vereins hat ſich die Feuerſozletät zu Polen bereit erklärt, zur] melſter Wlerbinski bier welter. Wlerbinski ſchlug hierauf die auf 
Beſchaffung eines zweiten Waſſerwagens 50 Prozent der Koſten] dem Grundſtücke befindlichen Bäume herunter und wurde des⸗ 
bis zum Betrage von 450 M. belzuſteuern, jedoch mit der Bedin⸗ wegen von Müller unter der Behauptung, die Bäume feien in 
gung, daß der Wagen Eigenthum der Stadt bleibt. Der Magiſtrat keinem der beiden Verkäufe inbegriffen geweſen, auf Schadenerſatz 
ſoll erſucht werden, die Mitglieder der Wehr nach Inkrafttreten verklagt. Ja dieſem Prozeſſe wurden W. und als Zeugen 
der Provinztal⸗Unfallkaſſe gegen Unglücksfälle zu verſichern. — über den ftceitigen Verkauf der Bäume vernommen, wobei W. am 
m November d. J. finden die Ergänzungswahlen für die aus 9. Oktober v. J. beſchwor, „Soviel ich mich erinnere, iſt weder bei 
ſcheidenden Mitalieder der Stadtverordneten Verſammlung ſtatt. dem erſten Verkauf noch bei dem Weiterverkauf von den auf dem 
Es ſcheiden aus der 3. Abthetlung die Herren Werkmeiſter Stehr, Grundſtück ſtehenden Bäumen die Rede geweſen.“ 1 beſchwor: 
Dachdeckermeiſter Hantke, Tiſchlermeiſter Schwanke, aus der 2. Ab⸗„Daß auf dem Grundſtücke ſtehende Bäume mitverkauft werden 
thellung die Herren Fleiſchermeiſter Beck, Maurermetiter Schlefel⸗ 
bein und Maler Brucker, und aus der 1. Abthellung die Herren vereindart worden.“ Die Anklagebehörde nahm nun an, daß dleſe 
Bankvorſtand Wied, Kaufmann Groß und Dr. Brieſe a. Außer- Ausſagen falſch wären, und daß die Bäume mitverkauft ſeten. Die 
dem finden Erſatzwahlen für die von hier verzogenen Herren Fabrik.] Angeklagten behaupteten, die Wahrheit deſchworen zu haben. Die 
Direktor Bergmann, Elſenbahn Direktor Voßköhler und Elſenbahn⸗ Anklage vertrat der erſte Staatsanwalt Heyn, als Bertdeldiger 
Sekretär Blumenberg ſtatt. funalrten die Rechtsanwälte Dr. Lewinski⸗Poſen und Karpins kl. 

U Bromberg, 7. Okt. [Aerzteverein des Reg. ⸗ Gegen 50 Zeugen waren zu der Verhandlung geladen. Den Vorſitz 
Bez. Bromberg. Bezirksausſchuß.] Vorseftern führte Lundaerichtsdirektor Gentz. Ja der Verhandlung wurde 
fand in der Welahandlung von Hermann Krauſe hlerſelbſt die eingehend der Selbſtmord des Belaſtungszeugen Böttchers Gron⸗ 
vierte diesjährige Verſammlung des Aerztevereins des Regterungs⸗ kowski beſprochen. G. hat bet feinen früheren Verne mungen zu 
bezirks Bromberg ſtatt. Der Vorſitzende gedachte zunächſt des am Ungunften der Angeklagten eldlich ausgeſagt. Als er in einem 
19. Auguſt d. 8 verſtorbenen bisherigen Leiters des Deutſchen | Ipäteren Verfahren wiederholt als Zeuge vernommen werden ſollte, 
Aerztevereins⸗Bundes, des Geh. Sanſtätsrath Dr. Graf in Elber⸗ |erichten er zu den Terminen nicht. Am Tage vor dem Selbſt⸗ 
feld und ſeiner Verdienſte um die Entwickelung des ärztlichen Ver⸗ 
einslebens in Deutſchland. Die Verſammlung ehrte fein Andenten 
durch Echeben von den Sitzen. Der wiſſenſchaftliche Theil des 
Abends wurde durch Vorſtellung von Kranken und Beſprechung 
der zu Gunſten derſelben in Betracht kommenden Operatlons⸗ 
methoden in Anſpruch genommen. Außerdem wurde ſeltens des 
Vereins die Stellung präziſirt, welche den einzelnen Mitgliedern 
gegenüber Santtätsvereinen und ähnlichen Einrichtungen zu empfehlen 
it. Ein gemeinſames Abendeſſen nach Schluß der Sitzung dielt 
biefige und auswärtige Mitglieder, welche ſich zahlreich eingefunden 
hatten, noch lange beiſammen. — In der Sttzung des Bezirks- 
ausſchuſſis, welche am Sonnabend ſtattfand, gelangten nur Armen⸗ 
Streitſachen zur Verhandlung. Der Ortsarmenverband Mochellek 
tft von dem Ortsarmenverbande Altraden verklagt worden. Der 
Beklagte wurde verurtheilt. Der Ortsarmenverband Ludwlgsluſt 
klagt wider den Ortsarmenverband Kaiſerswalde. Es wurde Be⸗ 
weisaufgahme beſchloſſen. In Sachen des Ortsarmenverdandes 
der Stadt Nakel wider den Ortsarmenverband Trzeciewnice wurde 
der Kläger mit ſeiner Forderung abgewieſen und in Sachen des 
Ortsarmenverbandes Stenno wider den Ortsarmenverband Lengewo 
wurde Beklagter verurtheilt. 

U Bromberg, 8. Okt. [(Verbrannter Hundert⸗ 
markſchetn.] Vorgeſtern wurde einer Bewohnerin der Rinkauer⸗ 
ſtraße aus der Schublade der Kommode in ihrer Stube ein Ein⸗ 
hundertmarkſchein geſtohlen Sie machte hiervon der Polizei An⸗ 
zeige und es wurde in Folge deſſen bei einer Frau, welche des 
Diebſtahls 1 erſchlen, elne Hausſuchung durch den Polizei⸗ 
Inſpektor Kollath abgehalten, wobei auf dem Heerde in der Aſche 
verbrannte Paplerreſte vorgefunden wurden, die wahrſchelnlich von 
dem Scheine herrührten. 5 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Glogau, 7. Okt. 1a Einbruchs⸗Dießbſto ß] in 
die „Kirche zum Schifilein Chriſtt“ iſt in der vergaugenen Nacht 
wiederum verübt worden. Die Diebe ſind, dem „Nlederſchl. Anz.“ 
zufolge, zu demſelben Hinterfenfter bineingeftiegen, wle bei einem 
Einbruch im Frühjahr dieſes Jahres. Leider iſt die Beute der 
Diebe diesmal eine größere geweſen als damals. Die Sakriſtel iſt 
erbrochen, das Schloß zu der Thür, welche zu dem Gewölbe führt, 
theils herausgebraant, theils herausgeſtemmt worden, worauf die 
Diebe ſämmtliches Abendmahlsgeräth, filberne Kelche, Taufkaune, 
Leuchter ꝛc. geſtohlen haben. Mehrere Leuchter haben ſie zerbrochen 
und dle einzelnen Stücke in der Sakriſtei zerſtreut. Zwei Flaſchen 
Abendmahlswein wurden aufgebrochen und geleert. Andere Sachen, 
deren Mitnahme ihnen zwecklos ſchien, haben die Diebe in ekel⸗ 
hafter Weiſe verunreinigt. Einige vom Einbrecher wahrſcheinlich 
in der Eile zurückgelaſſene Gegenſtände: ein ſteckengebliebener 
Schlüſſel, ein Stück einer zerbrochenen Stoßſäge und zwei ſtarke, 
ſchraubenartig i Drahtſtücke, bieten vielleicht einen Anhalt, 
dem Thäter auf die Spur zu kommen. 


ſollten, iſt in meiner Gegenwart weder jhriftlih noch mündlich 


morde ſollte er wleder vernommen werden. Als G. auf dem 
Sterbebette lag, ſoll er, wie die Belaftungszeugin Arbeiterfrau 
Raminska, mit der er in wilder Ehe lebte, bekundete, geſagt 
haben, daß er den Selbſtmord wegen Arbeitsloſigteit begangen 
habe. Es wurde jedoch in der Verhandlung feftjeitellt, daß G. 
Arbeit hatte. G. fol vor feinem Tode verdächtige Aeußerungen 
gemacht haben, welche ſich auf den Proſeß gegen die Angeklagten 
bezogen. Andere Belaſtungszeugen ſetzten ſich miteinander in 
Widerſpruch. Die Vernehmung der Hauptbelaſtungszeugen, des 
Drechlermelſters Wierbinskt und deſſen Ehefrau, nahm längere 
Zelt in Anſpruch. Aus den Vernehmungen der Eatlaſtanas zeugen 
geht hervor, daß Wlerbinskt im Jahre 1892 ſelbſt anerkannt Hat, 
daß er die Bäume nicht mitgekauft habe. Mehrere Leumunds⸗ 
genonifie bieftger Kaufl ute ließen erkennen, daß insbelondere der 
ngeflagte W. ſteis reell bet feinen Geschäften zu Werke geht. 
Nah der Beweisaufnahme plaldirte der Staatsanwalt für „Scul⸗ 
dig“, die Vertheldiger für „Nichtſchuldig“. Gegen 1 Uhr Nachts 
zogen ſich die Geſchworenen zur Berath ung zurück, Gegen 3 Uhr 
Nachts verkündete der Obmann derſelben, Herr Stadtrath Böder 
den Spruch derſelben, nach welchem die an ſie gerichteten Schu lo» 
[ragen verneint wurden. Das zahlreich erſchtenene 
Publikum nahm biefen Spruch ſichtlich mit Befriedigung auf. 

NA Bromberg, 8. Okt. Wegen fahrläſſigen Meineides 
und Betruges wurde in der geſtrigen Öttoflommer- 
ftgung eine Anklage wider den Schmiebemeifter Gottlieb 
Papke zu Lichowice und den Arbeiter Friedrich Krüger 
avs Kl. Bartelſee verhandelt. Der Angeklagte Papke lebte mil der 
Pauline Papke in gütergemeinſchaftlicher Ehe. Durch gerichtliches 
Urtheil wurde die Ehe getrennt. Z im Zweck der Ausetnander⸗ 
etzung reichte der Angeklagte Papke unterm 17. Februar 1893 ein 

ermögensverzeichniß dem Gerichte unter der Verſicherung der 
Richtlakeit und Voll tändigkelt deſſelben ein. In dieſem Ver⸗ 
mögensverzeichniſſe iſt eine Prlvalſchuld an den Arbeiter Friedrich 
Keüger, den Mitangeklagten, von 1200 M. aufgeführt. In der 
9 55 nur gegen Papke gerichteten Vorunterſuchung vor dem Untere 
ſuchungsrichter bekundete Krüger, daß Paple ihm nichts verſchulde. 
Derſelbe habe ihm einen Wechſel über 120 M. übergeben mit der 
Erklärung: er wolle mit Räckſi ht auf den Waun 
dieſes Geld ſeinen Kindern retten. Krüger tft auf den Plan des 
Papke eingegangen und hat die 1200 M. gegen Papke eing klagt, 
trotzdem dieſer ihm nach obiger Ausſage nichts ſchuldete. Papke 
tft durch Verſäumnißurtheil vom 14. April 1893 zur Zihlung ver⸗ 
urtheilt worden. Der Gerichtshof erkannte gegen Wapke auf 
3 Monate Gefängniß. gegen Krüger auf 1 Monat 
Gefängniß. — 813 Jahren Zuchthaus verurthellt 
wurde in derſelben Sitzung der Arbeiter Theofil Dombrowski 
aus Zolendowo, weil derſelbe, ein ſchon mehrfach beſtrafter Menſch, 
aus dem Schanklokale des Gaſtwirths in Zolendowo mittels Ein» 
bruchs 40 M. geſtohlen hat. 

O Thorn, 8. Okt. Vor dem Schwurgericht Hatte fih 
heute der Gertchtsſekretär Wilſch aus Neumark wegen Amts ⸗ 
»perbrechens zu verantworten, und zwar wurde ihm zur Laſt 
elegt, eine Urkunde vernichtet zu haben, um ſich dadurch einen 

ermögensvortheil zu verſchaffen. Wilſch beſaß in Mewe ein 
Grundſtück, auf welches er 960) M. von der Stettiner Boden⸗ 
Kredit⸗Aktlenbank leihen wollte. Zu dieſem Zwecke ließ er auf 
dem Amtsgericht zu Neumark eine Schuldverſchrelbung ausfertigen. 
Das Ortainal dieſer Urkunde iſt alsdann verſchwundeg. Es ent⸗ 
Hand nun der Verdacht, Wilſch hade die Urtunde beſeitigt, um die 
Zahlung der Gerichtskoſten in Höde von ca. 12 M. zu umgeben. 
Die heutige Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen nicht 
von der Schuld des Angeklagten und jo wurde er frei- 
geſprochen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 9. Okt. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Straftammer wurde gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Goniec“, Vincent v. Bolewskit, und den penſtonirten 
Lehrer Joſeph Kutzner aus Poladowo wegen Beleidigung 
des Kreisſchulinſpektors Haſemann aus Schmlegel 
verhandelt. Es handelte ſich um zwel Artikel in Nr. 59 com 
12. März bezw. Nr. 102 vom 3. Mat d. J. Der mitangellägte 
Kutzner fol die Unterl igen zu dieſen Artikeln geliefert haben, 
außerdem wird ihm aber noch zur Laſt gelegt, daß er durch eine 
dritte Handlung den Kreisſchulinſpektor beleidigt habe, nämlich da⸗ 
durch, daß er am 7. März d. J. bei dem Pfarrer Weichmann zu 
Protokoll exkkärt hatte, der Kreisſchulinſpektor fet im Dezember 


Bermifdtes. 


1891 betrunken in einen Omnibus geſtiegen, es ſei ihm dort + Aus der Reichshauptſtadt, 8. Ott. Als Nach ⸗ 
ſchlecht geworden und er habe den Pelz einer anderen Perſon de⸗folger von Gneiſ tritt Prof. Wilbel m Kahl 
Kumubt. Daß Kutzuer dem „Boniec“ die Unterlagen zu den beiden mit dem Winterhalbjahr bet der juriftiichen Zıtultät zu Berlin ein. 

rtikeln geliefert habe, konnte nicht ſeſtgeſtellt werden, der Staats⸗ Zuletzt wirkte Kabl jet 1888 in Zonn. Den fra en Feldzug 


bat er als bayeriſcher Jaͤgerlleutenant mitgemacht und dabet das 
eiferne Kreuz erworben. 5 

In dem Konkursverfahren über die Aus⸗ 
te [lung Itallen in Berlin, Geſellſchaft mit ber 
ſchränkter Haftung, fand geſtern die exe t läubigerverſammlung 
ſtatt. Der Verwalter Belnckneyer berichtete über die Lage der 
Sache und die bisber ergriffenen Maßregeln. Darnach dürfe den 
vorrechtloſen Forderungen von 71 4 A Im günitigen Falle eine 
Dividende von 6%, Prozent in Ausſicht ftchen, 

Des Luther⸗ Denkmals bat ſich der Berliner 
Volts witz ſchon edenſo bemächtigt, wie der übrigen neuen 
Denkmäler. Hutten, der vorn an der Terraſſe mit Sickingen bie 
Wache halt, ſitzt fo nach vorn geneigt, daß man ihm den Ausruf 
in den Mund legt: „Kinder, mir wird übel!“ 

Um eine Million zu leden, ellten, wie 


anwalt ließ in dieſen beiden Fällen die Anklage fallen und bean⸗ 
tragte die Freiſprechung des Kutzner. In dem Artitel in Nr. 59 
es „Goniec“ waren 6 ſog. Dokumente veröffentlicht. In vieren 
dieſer Dokumente hatte die könial. Reglerung zu Poſen als vorge: 
ſetzte Behörde des Kreisſchulinſpektors Haſemann eine Beleldigung 
erblickt und Strafantrag geſtellt. Der Artikel in Nr. 102 
des „Goniec“ beſprach einen Vorfall, der den Vogt Belzert betraf. 
Haſemann ſollte von Belzert einen Entſchuldiaungszettel für eins 
feiner Kinder erhalten haben. Bald darauf ſoll er von Haſemann 
efragt worden ſein, in welcher Sprache er 1 auſe mit ſeinen 
Kindern rede. Als Beizert ſagte, d ß er polniſch ſpreche, ſoll Haſe⸗ 
mann den Zettel wieder zerriſſen, vor Beizert ausgeſpieen, ihn am 
Kragen gepackt und hinausgeworfen haben Der als Zeuge ver⸗ 
ei 72105 4 1 1 . 
erichtshof nahm auch an, da em Angeklagten v. Bolewski in 
dieſem Falle der Wahıheitöbewets geglückt ſel. Ebenſo babe der eine Lokalkorreſpondens Bude am Sonntag zahlreiche Be⸗ 
Angeklagte den Wahrheitsbeweis erbracht für eine der Behauptun⸗ ſucher nach einem am Bahnhof Bellevue befindlichen Cafe. 
en in dem Artikel vom 12. März, dagegen jet ihm der Wahrpeit3- | Und 1 Tdat, batte der Beſiser eine ganze Milton 
Beweis in den anderen Punkten nicht geglückt. Der Angeklagte] in ſilbernen Fünfmarkſtücken ausgeſtellt, die Jeder 
v. Bolewskt verbüßt gegenwärtig eine ibm durch Urtheil der gratis — anſeben, aber nicht anfaſſen durfte. Die großen 
Ferienkammer zu Poſen am 3. Auguſt zuerkannte Gefängnißſtrafe] Sllberſtücke lagen in offenen Rollen da, jede Rolle zu 250 Stüd 
von einem Monat. Er werd zuſätzlich zu dieſer Strafe zu mo chloder 1250 Mark. Es waren 800 folder 
zwei Monaten Gefänguiß verurtheilt, während gegen 
Kutzner auf einen Monat Gefänaniß erkannt wird. 
Die Verhandlung begann um 9 und eadete erſt um 2 Uhr. Als 
Zeugen waren u. A. geladen Regierungs- und Schulrath Snoy in 
Gumb'ennen, früher in Bof:n. 


ollen, welche alſo ins⸗ 
geſammt eine volle Million repräſentirten. 

Der Bürftenmaherausitand geht feinem Ende 
entgegen. Die eingeſetzte Kommiſſion macht die Mitthellung, das 
die meiſten Fabrikanten den Forderungen der Arbeiter nach⸗ 
dekommen ſind. Eine am Sonntag ſtattfindende Verſamm⸗ 


N 


u A 


lung wird vorcu' fichtlich den Ausſtand aufheben und bie 
Sperre über die einzelnen Werkſtätten verhängen, die noch im Rück⸗ 
ſtande find. 

Das Krönungskleid der Zarin iſt in Paris beſtellt 
worden. Es wird, nach dem „Hanno. Cour.“ mit Perlen und 
Gold beſtickt ſein und koſtet 300 000 Mk. 

+ Ein Attentat wurde am 7. d. M. auf den Fabrlkbeſitzer 
9 Schwarz in Mühlhauſen von einem entlaſſenen Arbeiter 

amens Meyer verübt. Schwarz wurde, wie der „Poft“ gemeldet 
wird, am Unterleite ſchwer verletzt und iſt ſeinen Verletzungen 
nach wenkgen Stunden erlegen. Der Attentäter ſchoß ſich eine 
Kugel durch den Kopf und liegt im Ho'pital hoffnungslos darnleder. 


+ Ein Akt der Lyuchjuſtiz wird aus Cole City, im Staate 
Tenneſſee gemeldet. Dort erſturmte am Donnernag die Volks⸗ 
menge das Gefängniß und zerrte einen Neger heraus, der ein 
weißes Mädchen vergewaltigt haben ſollte. Der Vater des Mäd⸗ 
chens verſtümmelte den Neger in furchtbarer Welfe und ſchnitt tom 
die Ohren ab. Nachdem der Angeſchuldigte feine Schuld bekannt 
batte, zergnetſchte ibm eln anderer einen Finger nach dem 
andern, bis die Hände des unglücklichen Opfers der Lynch⸗ 
juſtiz wie ein Brei waren. Dann flogen die Revolverkugeln der 
Menge in den Neger, bis er todt war. Schließlich wurde ſeine 
Leiche verbrannt. 

+ Unſchuldig verurtheilt? Aus Bochum, 6. d., wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrteben: Der Volksſchullehrer Hein ⸗ 
rich Neudoff aus Soeit. der feit längeren Jahren an der 
evangelischen Volksſchule in Dortmund angeſtellt war, wurde im 
vorigen Winter bei der Staatsanwaltſchaft denunzirt, daß er ſich 


eines Sittlichkeitsvergehens mit einem Schulmädchen] Mart 


ſchulola gemacht habe. Es erfolgte ſeine Verhaftung, und am 
25. Mat d. J. wurde er trotz feiner Unſchuldsbetheuerungen von 
der Streftammer zu drei Jahren Zuchthaus verurthellt, 
weil die Zeugenauslagen belaſtend für ihn waren. Schon damals 

laubten ote dem Verurtheilten naheſtehenden Kreiſe nicht an ſeine 

chuld, wesbalb an das Oberlandesgericht in Hamm appellirt 
wurde. Geſtern wurde nun der Verurtheilte in Folge einer draht⸗ 
lichen Benachrichtigung der Staatganwaltſchaft zu Dortmund auf 
Grund eines Beſchluſſes des Strafſenats des Oberlandesgerichts in 
Hamm aus der Strafpbaft entlaſſen. Es hat ſich dem⸗ 
nach eine Reihe von Anzeichen gefunden, die überzeugend für die 
Unſchuld des Angeklagten ſprechen Unzweifelhaft wird ſich jetzt 
die Schärfe des N gegen die Beſchuldiger richten. 

+ Friſche Froſchſchenkel werden in Frankreich als Dellkateſſe 
weit mehr geſchatzt als in Deutſchland. Die arößten Lieferanten 
dieſes Artikels findet man in der tümpel⸗ und waſſerreichen Gegend 
von Overslag in der niederländiſchen Provinz Zeeland. Dort wird 
die Jagd auf die qualenden Plattfüßer flelßtg ausgeübt. Man 
ſchätzt, daß in der Gemeinde täglich 1000 bis 1700 Fröſche gefangen 
werden. Die Thiere haſcht man mit der Hand oder pickt ſie mit 
ſpltzigen Stöcken auf. Die Hinterſcherkel werden von der Haut 
entblößt, forufälttg geſäubert, zwölf Paar je zuſammen auf ein 
dünnes Stäbchen aneinander gerelhi. Eine größere fo zubereitete 
Menge wird zwiſchen Eis in Körben gelegt. Der Export geſchleht 
un nach Gent in Belgien, von dort meiſtens nach Paris. 

anchmal erreicht der Verſandt den Umfang von 20000 Paar 
. per Tag. Ein Fänger der Thiere erhält durch⸗ 
chnittlich von dem Händler 20 bis 25 Ceyts holländiſch für je 100 
Paar Hinterſchenkel. Geübte Fänger in flöſcherelcher Gegend ver⸗ 
dienen etwa 1,50 bis 2 Gulden pro Tag. 

+ Unfreiwilliger Schulhumor. Aus Lehrerkreiſen wird der 
„Voltsztg.“ geichrieben: Aus den Aufſatzheften feiner Schüler hat 
ein Lehrer folgende kleine Sammlung don Proben unfreiwilligen 
Humors zuſammengeſtellt: „Unter den Hähnereiern einer Brut⸗ 
henne hatte elne Bäuerin auch ein Entenet gelegt.“ „Die Uhren 
bildeten ſich in Frankreich und England aus.“ „Millionen Menſchen 
nähren ſich von Kleidung.“ „Wenn Jemand von elner Kteuz⸗ 
otter gebiſſen wird, ſauge man dieſelbe aus.“ 

ung und Alt geladen und wurde gekocht und gebraten.“ „Seine 

utter war gottes fürchterlich.“ Brief eines ädchens: „Liebe 
Eltern! ich bin noch nicht verhetrathet und lebe in Frleden 
und bofie, es wird bet Euch auch fo fein.“ „Die Fıdiche pflanzen 
ſich durch ihre Leichen (Laich) fort.“ „Der Hahn nährt ſich 
von Brod, Erdäpfeln, Würmern und anderer menſchlicher 
Nahrung.“ „Die gififreien Schlangen werden durch Umarmung 
gefährlich“. 


„Zur Hochzeit war 
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do. 70er loko ohne Faß. 34 
do. 70er Ottbr . -.... 82 99 87 3) 
do. 70er Novbr. . 57 10 97 — 
5 7 — me , 5 95 10 87 — 
0. r Januar. — — — 
do. N 5 10 
do. ser 3 Kuren — u — 


. v. 
Dt. Son Reichs⸗Anl.140 101100 1 


Pr. 4% Konſ. Anl. 10! 2/104 - IR. 4½% 
d 103 90/103 90/ungar. 74 


g! 7 5 


0. 
Bol. 4% 
7,280: 


D. 27 

ds. 4% Rentenb 105 3015 80 
de. 3½ % do. 1038 7.103 75 
do. Prov.⸗Oblig. 101 70001 7 
Neue Pol. Stadtanl 101 9010 
Defterr. Banknoten 109 85169 8 
Oeſter. Silberrente 101 500101 40 


Oſtpr. Südb. E. S. A 98 40 98 50 


andbrf. 101 — [61 — 


Dortm. St.⸗Pr. La. 


WainzLudwiahf.dt. 20 70 120 6) 
Martenb. Mlaw.do 37 90 87 9 


Lux. Prinz Henry 82 50 82 
Poln. 4½½ Kon 68 70 68 9 
Griech. 4°, Goldr. 28 80 

Ji allen. 4% Rente. 

do. 3% Etſenb.⸗Obl. 
Mexikaner A. 1890. 
Ruſſ. 4% Staatsr. 
Rum. 4% Anl. 1890 
Serb. Rente 1885 7 40 71 8 
Türken⸗Looſe 136 9013 — 


29 — 


Disk.⸗Kommandit. 232 20/2 4 -K 


Pol. Prov A. 109 110 1 
Bot, Spritfabrit 17, 101171 — 
Schwarztopf 269 25 /⁰1 251 

Nachbörſe: 
Aufl. Noten 229 25. 
Pfandhy. 100 40. G. 


Bol. 4% 


3 . 
Aufl, Banknoten 


do. 4° 
100 40110: 6 | Oeſtrr. Kred.⸗Att. 


v 8 
22) 70 220 70 
Bdk.⸗Pfb 43 50,103 60 
Goldr. 103 2103 40 
ronenr ‚109 100 10 
ad 
Lombarben = 1 
Disk.⸗Kommandlts 213 411284 2) 


90lFondsſtimmung 
feft 


83 — 84 — 
Gelſenkirch. Kohlen 194 50196 25 


nowrazl. Stefnfalz 61 —| 57 -R 


hem. Fabrik Milch133 -- 1188 er 
Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A106 2511-7 75 
Hugger⸗-Aktter 145 —|147 — 
Chem. Fabr. Union 125/—124 8 


Itimo: 
Mittelm. E. St. A. 95 77 86 19 


1 0 20/160 10 


Kredii 262 10. Diskonto⸗Kommondit 232 25. 


Pfandbr. 101 —. G. 3½ % Bot. 


Teleptoniſche Börſen berichte. 


Breslau, 9. Okt. [(Spir 


ttusbericht.] Ottober 50er 


52 90 M., Tıex 3280 M. Tendenz: niedriger. 


Hamburg, 9 Okt. [Sal 
März 1896 7,40 M. Tendenz: 

Londo 
zucker 10 ¼. 

London, 9 
Getreidearten ruhig, 


peter) Loko 7,10 M., Febr.» 
ruhla. 


un, 9. Okt. 6% Japazucker 12 ¼, ruhig, Rüben⸗Rob ⸗ 
"Tendenz: rublz. Wetter: reaneriſch R 2 

t Getreidemarkt. 
Preiſe unverändert. 


Von ſchwimmendem 


Getreide: Weizen feſt, wenig Angebot, Gerſte und Mais ruhig 


aber ſtetig. Wetter: reaneriſch. Angekommenes Getreide: 


Weizen 


28 690, Gerſte 189, Hafer 8160 Quarters. 


Berliner Wetterprognoſe für den 10. Oftbr, 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtſchen Des 


peſchenmatertals der Deutſchen 


Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Ziemlich warmes, vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges 
Wetter mit mäßigen bis friſchen ſüdlichen Winden, keine 
oder unerhebliche Niederſchläge. 


Marktberichte. 


* Berlin, 9. Okt. [Städ 


tiſcher Central-⸗Vieh⸗ 


bo f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden 413 Rinder. 


Man erzielte glatt die Preiſe des letzten Sonnabend. 
Zum Verkauf ſtanden 9619 Schweine. 


aber 70 Stück unverkauft. — 


Es blleben 


Sämmtliche 


Der Schweinemarkt verlief im Großen und Ganzen gedrückt und 
ſchleppend. Nur die gute, ſchwere und fette Waare wurde bedeu⸗ 
tend über Nottz verkauft und glatt geräumt. Die Preiſe notlrten 


I. bis 47 M., ausgeſuchte darüber, für II. 44—46 M., für III 40 
bis 43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 1371 Kälber Der Handel g. ſtaltete ſich ruhig. 
aber feſt. Die Preiſe notirten für I. 64 bis 68 Pf., ausgeſuchte 
darüber, für II. 61-63 Pf., für III. 55—6) Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht — Zum Verkauf ſtanden 1533 Hammel. Am Markt 
wurden ca. */, des Auftriebs zu unveränderten Preiſen des vor. 


Sonnabend abgeſetzt. 

Breslau, 8. Oktober. [Privatbericht.] Ber 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe 
blieben unverändert. 

Wetzen in ruhi zer Stimmung, weißer per 100 Kilogramm 
14.30-14.60 M., gelber per 100 Kilogramm 14.20 — 14,50 M.. 
ſeinſter über Notz. — Roggen ohne Aenderung, per 100 
Kiloar. 10,90 —11.00—11,40 M., feinfter über Nottz. — Gerſte 
feine Qualitäten ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 
10,00 —12 00—13,50— 14.60 Mark, feiaſte darüber. — Hafer 
wenig Umfaß, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12.80 bis 
13,20 „ neuer per 100 Kilogramm 10,00—10,80—11,40 bis 
bis 11.80 M., feinfter über Notiz, — Mais ohne Geſchäft, 
per 100 Kilogramm 12,0) bis 13.25 Mark. 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Morkt⸗Notlrungs⸗Kommilſton. 


9 gute mittlere ſaering. Waar⸗ 
m öch⸗] Nie» | Höch- | Nie- Höch⸗ Nie 
ſtädt. Markt-Rotirungds 8 N 5 
. 
Wetzen weiß. 14.60 14.30 14.10 13,80 J 13.10 1260 
Weizen gelb . 14,50 14.2) 14.0)| 13,50 | 1800| 12,50 
oggen 11,40 11,30] 11,2) 11,10] 11.00 10,80 
Gerſte 4.60 13.80 12.70 12,39 | 11.00 10,00 
Hafer alt 13,20 12,90] 12,50 12,30 1200| 11,70 
afer neu 1180 11,50 11,00 10,5%] 10,00] 9.50 
zn 13,50 | 12,50 | 12,00 11,50 11,00 10,50 


Raps, per 100 Kilogramm feine 17,60 M., mittlere 16,9) M., orbie 
näre Waare 16.20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M., mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, altes 2,40—2,80 M. Heu, neues 2,50—8,0), pro 50 Kilogr 

0 Strob per Schock 22,00 — 25,00 M. 


im (Wohlgeruch) der Seifen iſt ganz überfläſſig für 
die Gelandbelt⸗ 105 Schönbeitepflege der Haut, oft nur ein Deck⸗ 
mantel für die geringe Qual tät der Seifen. Wer baber beim 
Gebrauch der Tolletteſeife als Reinigungsmittel für die Hautpflege 


Das Parfüm 


ugleich deſorgt in, der folge dem Rath erfahrener Aerzte und 
wach Äh nur mit ber Patent⸗Myrrholln⸗Selfe, welche Lo8= 
metiſche, bygteniihe und janitäre Eineni&aften 
befigt, die keiner anderen Totlettefetfe eigen find.*) 9743 

) Die Batent-Myrrbolin- Seife iſt in allen guten Parfümerte⸗ 
und Droguen⸗Geſchäften ſowie in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. er⸗ 
hältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 
—— —— ʒ—ää ar a |.) 


Ein Thema von ganz beſonders aktuellem Reiz behan⸗ 
delt die Liebigs Fleiſch⸗ Extrakt: Kompagnte ta der neueſten Serle 
ihrer allerliedſten. fünnleriih ausgeführten Buntdruckkar 
„Madame Sons Gene“ wird uns in Ihren Hauptſc nen durch bie 
ſechs Kärtchen veranſchaulicht: Das Vorſpiel in Katharine Hüb⸗ 
ſchers Wäſcherel; dann zwanzig Jahre ſpäter die Verſu de der 35 
Macht und Anſeben gelangten Wäſchert i, die Lück zn torer geſell⸗ 
ſchaftlichen Erziehun! mit Hilfe des Tanzlebrers auszufüllen. 
das Liebesglück des Ebepaarez Lefebvre. In gar drolliger Welſe 
eigt und dis vierte Kärtchen den döchſt unköal glichen Zank zwi⸗ 
om: den beiden königlichen Schweſtern Nıpoleond, dis fünfte 
Madame Sans. Gene, die die früheren Zelten h raufbeſchwött, 
indem ſie dem Imperator die noch unbeglichene Wäſcherechaung 
präſentirt. Das letzte Kärtchen endlich ſchildert die bewegte Scene 
des dritten Aktes, wo Graf Neſpperg von den Garde⸗Mamelucken 
verhaftet wird — ein Vorgang, der dennoch das verſöhnlſche Ende 
in keiner Welſe beeinträchtigt. — Koſtüme wie Dekoratlonen find 
denen des Leſſing⸗Theaters in Berlin getreu nachgebildet, und 
dürften die Kärtchen auch noch aus dieſem Grunde beſonderes 
Intereſſe erregen. 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenxegtſter iſt 
heute unter Nr. 2653 die Firma 
Leo Brummer und als deren In⸗ 
daber der Kaufmann Leo Brummer 
zu Poſen eingetragen worden. 

a 4 ae 1895. 

nigliche mtsgericht. 
14.38 Abtheilung 1. 5 


Handelsregiſter. 


In unſer Firmenregtſter iſt 
beute unter Nr. 2654 en 


Dre 
Stuoſſenſchaftsregiſter. 


Sn unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
zegifter iſt bei Nr. 15, woſelbſt 
die Genoſſenſchaft in Firma 
Spötka Ziemska, eingetragene Ge: 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 
Vun aufgeführt ſteht, folgende 
tragung hewirkt worden: 
Dle Vorſtandsmitalieder Re 
ferendar g. D. Joseph Liszko- 


bot für Arbeſten zum Bau ber 
Nebenbahn Rogalen⸗Dratzig“ bis 
ſbäteſtens zum Termine für die 
Eröffnung der Angebote den 15 
Oktober 1895, Vormittags 11 Uhr, 
der unterzelchneten Behörde, 
Bromberg, Bahnhofsſtr. 24—28, 
einzuſenden. Der Zuſchlag er- 
folot in ſpäteſtens 8 Tagen. 
Bromberg, im Septbr. 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 


In einem frequenten Vierte 1 ¹ RETTEN" 


Krakau's iſt unter billigen Be⸗ 
dingungen ein mit den modern⸗ 
ſten maſchinellen Einrichtungen 
ausgeſtattetes 13962 
r Dampfbrauhaus 
für von circa 10 000 Hect, jabr⸗ 
lich, ſowte ein dazugehörliges, 
comſortables, einſtöckiges 
Herrſchaftshaus 
ſammt Parkanlagen ꝛc. zuſammen 


weki zu Voſen und Graf Witold 
Dambski zu Poſen find ausge 


ſchteden. l 
Neu gewählt ſiad als Vor 
ſtandsmitelteder für dle Dauer 
von 3 Jahren ab 25. Septem⸗ 
der 1895: 1403 
1. Rechtsanwalt Sigismund von 
Rychtowski zu Poſen, 
2. Lun dwirth Boleslaus v. Gra- 


bowskl zu Kempa bei 
Samter, 

3. Buchhalter Vincent Witajewskl 
zu Balen. 


Boten. den 30. Septembr. 1895. 
Königliches Amt h 
© btbetlung Peericht 


 Dennge-dieferung. 


Die Lieferung von Fleiſch 
und ſtartoffeln (getrennt) jou 
vom l. November d. J. ab an 
den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Diesbezügliche Offerten 
ge fofort an die unterzeichnete 

enage⸗Kommiſſton einzureichen, 

Poſen, den 9. Oktober 1895. 


Nenage⸗Kommifion 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2. 


614037 


Heft abgegeben. 


Theodor Werner und als deren 
Inhaber der Kaufmann Theodor 
Werner zu Poſen eingetragen 
worden. 
Poſen, den 1. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Verdingung 


für den Bau der Nebenbahn 
Rogasen-Dratzig. 

Die Lieferung von klefernen 
ber ole Agen zu den Brücken 
über die Welna und Flinta und 
‚var rund 25 ebm Schwellen, 
15 ebm Bohlen und 2 cbm 
Latten ſollen in einem Looſe 
Dergeben re Bebingun, 
gen lieg erm Geſchäfts⸗ 
ebä nde hlerſelbſt, Bahnhofſtraße 
428, im Zimmer 197, ſowie 
in dem Abthellungs⸗Baubüreau 
zu Rogaſen zur Einſicht der Be⸗ 
werber aus. Verdingungshefte 
werden von dem Vorſtande des 
Zentralbüreaus bierjelbit gegen 
Zahlung von 0,50 M. für je ein 
13675 

Angebote ſind unter Benutzung 
des gegebenen Vordrucks und 
unter Be fügung der anerkannten 
Bedingungen verſiegelt, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 


tion. oder jedes einzeln fofort zu ver⸗ 
F kaufen oder zu verpachten. An⸗ 
Bekanntmachung. fragen ſind zu richten an Carl 
Am Freitag, den 11. Ottober Panek’s Erben, Krakau. 
ab, werde ich In ber Banda. BR | | 
ab, werde n der Pfandkam⸗⸗ 1 
met für ein augen d Berg Lauf- Tausch- Pacht. 
aße 13, eln großes Lager Nen d 
künſtlicher Blumen, Pflanzen, 10 AR Lietha- Gesuche Ar 


Bimmers u. Taſeldekoratlonen 
ſowie Ballgarntturen, 


Struußenfedern, 


und Hutgarnirungen, ferner 

Vaſen, Zardinteren ꝛc. 
freiwillig wegen Aufgabe des 
Geſchäfts meines Auftraggebers 


Ein millers Full 
oder Gaſthof 


nventar wird zu pachten 
Offerten unter B. B. 


mit 
eſucht. 


meiftbietend veriteigern. 14018 Exped. d Ztg. 140183 
Schriever, KR V 2 
Gerichtsvollzieher OA AO VEHfO, 


4 * 1289 5 entölter, leicht löslicner 

„asien, | Onene | 
. Ve & VOGEL: 
IIERSCEN: HH 


RN N Bu haben in den meiſten durch 


. ellbr. unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
Walle 11 Jabrd tl u thefen, Konditoreien, Kolo⸗ 
ausdauernd zum Fabren geetunet. | _ mialiunaren-, Delifatefr, 
Stall Viktortaſtr. 4. 13922 | Drogen⸗ u. Spezialgeſchäften. 


Beſchäftsverlegung. 
Meine Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


. nebſt 
Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt 
verlege ich am 1. Ottober er. nach meiner »uerbauten Fabrik 


Kleine Gerberſtraße Nr 8 


+ 
Durch neuefte maſchinelle Einrichtungen jowie verſtärkten 
Dampfbetrieb hade My 2 8 Gtahliffement bedeutend ver⸗ 


arößert und empfeble als Speclalität: 
Eiſenkonſtruktionen jeder Art. Schmiedeei ee, 


und Treppengeländer, Fabrikation von 
Rohrformen mit Patent⸗Verſchlüſſen. 


. Hein. 
13578 


Fernſprech⸗Anſchl. 126. 


Neuheiten 


in deutſchen und eungliſchen 


Anzug⸗ und Paletotſtoffen 


13755 


zu billigſten Preiſen. 


Tuchlager M. Baruch, 
Markt 49. 


Speiſe⸗Rartoffenn 
en an 1 beiter Qualltät 
offerirt billigſt ceninermetie 
fret ins Haus J. Blum, Poſen, 
Theaterſtraße 5, b. x. 14 


Vorzügliche Weintrauben 


in Kiſten von 5 Kl brutto vexſendet 
gegen Nachnahme von Mk. 3,50. 
Wyünbera t. Schl. Heinrich Rothe. 


Geldschränke. 


N J. G. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 


übetroffener ng 9 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


D ET GET I TER TE 
1 


TB * Nen il Nr Fern 


mit und ohn 1 


Oefen 
Präcisions-Regulator. 


unvergleichliche 


Dauerbrand- 


Sig können vierspännig fahren! dee darch 


Skeinkohl 

in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den ersten Haupttreffer der ein 0 kl 

Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. von 50 Centner ab frei Haus. 
12966 


Sie können Zwässpäung fahren | 


preiſen. 
in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den zweiten oder auch 


Aussa- 


13512 


1 Laden 
Waſſerſtraße 20 mg 
zur Fleiſcherei 


eingerichtet, iſt mit ſämmtlichen 
Räumlichkeiten ſofort zu ver 
miether. Näberes bei 13821 


J. Weiss, 
Waſſerſtr. 16. 


u 3623 
Salomo Friedenthal, 
dritten Haupttreffer der Sehleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen, 


die können einspännig fahren! 


complett bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den vierten oder fünften 
Haupttreffer der Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie machen. 


Sie können I feines Reitpferd haben! 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Girolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke Sonnenbrand, 


Hof, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebn Kuche von fotort zu ver⸗ 
mterben. 9337 


Mitesser, Nasenröthe etc. Ein ſehr gut möbl. Zim. in 
beseitigt und den Teint der Oberſtadt zu verm. Off. 
complett gesattelt, fertig zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder siebenten Haupt- bis ins Alter blendend weiss J. R. poſtlagernd. 14041 


St. Martin Nr. 26 find 
4 Zimmer u. Nebengelaß in 
der 2. Etage mit oder ohne 
Bferdeſtau zu vermiethen. 
Näheres bei Santitätsrath Dr. 
v. Gasiorowski, 14019 
Heller Lagerraum Tauben⸗ 
2 möbl. Part., Stın., ſep. Eing. 
u. Stoll’. Bäckerſtr. 16 » verm. 


88 1—2 Verten 2 ſchon mod. 
m., 


und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich‘‘, da es 
werthlose Nachahmunge 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 80 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


treffer der Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Ausserdem noch 30 Pferde schweren und leichteren Schlages, ferner noch 3963 
verschiedene Gewinne, 


Nur noch wenige Tage für | Mark. 


welch kleinen Betrag 1 Schleswig Holsteiner Loos kostet 
11 Stück für 10 Mk (Porto und Gewinnliste #0 Pfg extra) zu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur Ludw. Müller & Co. in Berlin, Breitestrasse 5 und in Hamburg, 
grosse Johannisstrasse und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


jep. Eing. Rttierur. 36 I. 
dl. Z mmer m. Penſton für 
J. Mann gel. Off. u. Preis an 
Sotel Bellevue. 14024 
Theaterſtr. 5, vart. r., per 
15. Okt. er. 1 f. möbl. Bor: 
derzimmer zu vermiethen. 


Ziehung schon am I7. u. 18. Oktober. 


. N 
G Forst, Loden. Cor 


N Sportcord, Wollreitcord. 


3 mal preisgekrönt Muster franko 


DRESDEN. 


v. MAX ELB mn Michael Baer, Wiesbaden. Ei Slele des 14014 
G@esündester Tafel-& Einmache- Essig. an 

In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit f f 1 und parka en⸗ 
Pi Alumg gelen de la Boritung 1 onen Blue elan C. Risssner & Co, Nürnherg Rendanten 


machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à 'estragon 1 M. 25 Pf., aux 
Haes herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Adolf Asch Söhne, K. Jeszka, 
Jacob Appel, E. Koblitz, 
R. Barcikowski, J. N. Leitgeber, 


mit einem Jahreseinkommen bon 
1200 Mark iſt hier vom 15 No: 
vember d. J. ab neu zu beſetzen. 
An Kaution find 2,00 Mark zu 
ſtellen. Bewerber, welche bereiig 
mit dem Steuer⸗ und Kaſſen⸗ 


iessner Patent-Oefen 


Bestbewährte Dauerbrenner mit Fuss- 
bodenwärme und Lufteirculation sowie 
reichlicher Wasserverdunstung; 


W. a Max Le sog, amerikan, System für Magerkohlen 
0. e W. F. ee (Anthracit), f rare | ak 1 2 55 15 8 
5 ü un „ Ke nt 
E. Brecht’s Wwe., Leopold Placzek, sog, N System für Coacs polntſchen Sprache erwünſcht. 


J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Smyezynski, 
S. Samter jr., 
St. Woyniewiez, 


Central-Drogerie 
epezynski & Sniegocki, 
A. Cichowicz, 
F. G. Fraas Nachf., 
Adolf Glaser, 


Opalenitza, den 7. Okt. 1895. 
Der Magiſtrat. 
Bet feſtem Benut ſuche ich 


Vollkommenste Zimmerofen- 
heizung der Gegenwart, 
Ausführung in schwarz, Nickel, Majolica 
und Emailmalerei. Diese Oefen übertreffen 
alle anderen durch eine überaus sinn- 


4 — 7 9 reiche patent. Regulirvorrichtung, welche Aquiſiteure 
S. Olyüski 2 die Verbrennung genau regelt, und falsche für Sterbekaſſen⸗ und Kinder; 
M x 48888 Behandlung unmöglich macht Abgesehen Verſicherung. 14026 
a VE e von den grossen Annehmlichkeiten dieses 


Adolf Fenner, 
Bismarckſtr. 3. 


Die Generalagentur einer der 
älteten deutſchen Lebensver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaften für 
die Provinz Poſen iſt neu zu 
beſetzen. Betuckſichtlat werden 
nur ſolche Bewerber, welche 
bereits in der Lebens yperſiche⸗ 
rungsb ranche taättg geweſen und 
kautlons fähig ſind. 

Offerten unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und von Referenzen 
erden erbeten unter Chiffre Ho, 
4982b an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Posen. 14011 


5 und 7 Zimmer IS 


wit allem modernen „Zubehör placirt ſchnell Reuter 


Patent-Regulators erzielt derselbe 
eine so bedeutende Ersparniss an 
Brennmaterial, dass z. B. ein mittel- 
grosses Wohnzimmer mit einem Aufwand 
von 7—9 Kg. Kohlen 24 Stunden lang 
ausreichend geheizt werden kann. 


— Elb's Essig-Essenz. 


, * 

boss Kraltbıer 

e Flüssiges Fleisch Peptonat. 
ö W Ein aussergewöhnlich wirksames 
Appetit anregendes Nährmittel für Blut- 
arme, Magen- und Lungenleidende, schwäch- 
liche Kinder, Reconavlescenten aller Art, 

nach Blutverlust, sowie nach allen Erschöpfungskrankheiten. 
Von den ersten ärztlichen Autoritäten Deutschlands und 
Oesterreichs aufs Wärmste empfohlen. Drucksachen dar- 


über gratis zur Verfügung 
Hishertage in Posen 13198 


Gebrauchs-Anweisung: 


Man stelle den Zeiger auf die ge- 
wünschte Feuerstärke. 


! Niederlagen in Posen: 
F. Peschke. Julias Kirschner. 


* ; ſetben ©. Mar: | Bureau Dresden, Neinfaröiftaße 16. 
Jacob Appel, Fernsprecher 75. n or, Chrzetzer, Cigarten⸗ Agentur 
I. Ross & Co., Hamburg Kl. Gerberſtr. 9 eee 4 T “hen Na IR 


Hamburger Firma reip. Herren z. 
Verk. ibrer Marken a. Private, 
Wirthe ꝛc. Vergta. M. 1800 od. 
hohe Prov. Off u. P. K. 406 an 


(varterre) 5 Zimm. nebſt Küche 
oder 933 


5 Neubau Naumannſtr. 14a 


von ſofort zu vermiethen Wobr 
nungen von: 7 und 5 Zimmern, 
in der I. und II. Etage, 3 Zim · 


6 Zimmer, Badezimmer nebft 
Küche von fofort zu vermtethen. 


Grosse Geld-Lotterie. 
Ziehung am 17, Oktober 1895 in München. 


eee n e 


ein Geſchäſt 


mit 2 Schaufenſter und 
5 Zimmer II. Et. per ſofort 
zu vermiethen. 14 27 


4 Pferde, Wagenremiſe ꝛc. 


13997 R. Gutsche. 
Kl. Gerberſtr 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu verwethen. 9338 

Breiten. 13, I. Et. iſt eine 
Wohnung, deſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Badeſt. u ſonſtigem Nbgl. 
per 1. April 1896 zu vermlethen. 


wird ein flotter 


Verkiuftt 


der Spielwaaren⸗Branche ꝛc. ge 
ſucht, der große Schaufenſter zu 
dekoriren verſteht. 13809 


Ph. Elkan Nachf., 


Originalloose i M., Porto u. Liste 30 Pf. 


13819 empfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


- Friedrich Starck-Neustrelit, 


WE” Maschinen- und Ba 


‚eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefer: 


Das Geſchäftslok. Friedrichſtr. 3, 
I Tr. z. v Päb. Halbdorfftr 34 pt 
Sehr ſchöne trockene Hoch 
parterre Wohnung von 4 Bim., 
Küche u. Nrbengelaß iſt Säifier- 


ie f 5964 fraße 21 zu verm. Näheres beim] Näheres bet stem 14025 Apotheken. — 2206 
in ünzer N nathinentabrit, Erste his. Berwaſter Nairfhft 13972 Margarete Lewyasohn. Thorn. ner 
——— — ²ᷣ — —— 3 ’ Brunn nn — — — 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Schrift mächtig. Jahresgehalt 1000 Fl. 
chäftigung die Verwaltung des Magazins, weshalb 
ſolche aus der Eiſenbranche bevorzugt werden. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten an die 


Verwaltung der Gas⸗Anſtalt 


Kl. Gerberſtr. 9° 


F tn Te RE ar Dr a ee ; 
"a 1 7 


Geſucht ein tüchtiger 


Buchhalter, 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und 


Hauptbe⸗ 


14001 
Lemberg. 
Ein Mädchen f. Alles, die au 
etwas kochen verſteht, wird be 
hohem Lohn per bald geſucht. 
Frau Stiller, 
St. Lazarus, Glogauerſtraße 94. 


da van] 


Eine tüchtige Schneiderin 
empfiehlt fir in u. außer dem 
aule. Borowezak, 

Bolen g. Glogauerſtr. 98. 
Ein achtd. Mädch. mit g. Zeug 
ſucht Stell. als Kinderfrl Gfl. 
Off u. A. 20 a. d Exp. d. Zta. erb. 


ET TE TE 
Das 


Annonciren 


13739 


von Geſuchen und Ange⸗ 
boten aller Art, auch ſolcher 
ohne Namensnennung, be 
ſorgt für alle Zeitungen in 
Posen und auswärts zu 
gleichen Breiſen, wie die 
Blätter ſelbſt, die Aunon⸗ 
cen Expedition 


Rudolf Loss e, 
Berlin 8. W. 


In Posen vertreten durch 
G. Fritsch & Co., Wil⸗ 
helmſtr. 6. 


NB Die auf Annoncen ein- 
laufend Offertbriefe werden 
uneröffnet und unter streng- 
ster Verschwiegenheit den 
Interessenten zugesandt. 


| 


Dant, 


Wilſtedt, 15. Dezember 1891. 
An die ara 1 Wienbaufen 


Da das vor etwa 14 Tagen 
von Ihnen e haltene Dr. Müller's 
„Sana!“ fo D gewirkt 


dat, möchte ich le bitten, mir 
poſtwendend noch eine Doſe da⸗ 
von zuſer den zu wollen. 

Meine Frau litt ſelt Jahren 
an Krampfadergeſchwä⸗ 
ren und hat in Folge deſſen 
viel Geld dabei für ärztliche 
Behandlung angewandt. Auch 
konnze fie während der letzten 
Zeit ihre häuslichen Arbeiten 
deshalb nicht mehr verrichten, 
denn die Wunde war etwa 3 Zoll 
lang, 1 Zoll brein und ½ Zoll 
tief und eiterte fortwährend, ob⸗ 
gleich dieſelde auf ärztliche Ber 
ordnung tag ich 2 mal mit Silbe 
verbunden wurde. Nach dem 
Gebrauch Ihrer Salbe 
„Sanal tft die Wunde jedoch 
innerhalb 14 Tagen fait ganze 
lich zugeselnt auch dat das 
Etter n vollfändig mad 
gelaſſen, und wollen wir 
hoffen, daß Diele Geſſerung von 
Beſtand ſein wird. Bitte, ſenden 
Ste mit daher noch eine Doſe. 
ML, id füge ich in Briefe 

rk * 


mar 
Hochachtung woll 
Brüninger. 


Dr. med. Müller's „Sana 
ſicheres Mittel gegen Krampf⸗ 
adergeſchwüre, Brandwun ; 


den, offene Beinſchäden, ver⸗ 


allete Wunden und ähn⸗ 
liche Leiden, it in den meiften 
Apotheken vorräthig. Wenn ir⸗ 
gendwo nicht vorräthig, laſſe man 
ſich nicht zum Kauf eines anderen 

räparats bewegen. — Jede 

oſe trägt den Namen Dr. med. 
Müller. — Stier vorrüthtg — 
Preiſe von 1 Mark pr. Doſe 
it das „Sanal“, in den meiſten 


